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Montag der17. November. | 


Zeitungs: Expedition in der Albrechts⸗ Straße Ne. 5. : N ‚ass 


1831. 


Inland. 
Berlin, 13. Nov, Heute Nachmittag um 21 uhr 


ſiud Sr. Maſeſtät der Kaiſer von Rußland, in Be 


sirtung Se. Kaiſerl. Hoheit des Großkürſten Thron» 
fol gers, zur hohen Freude Se. Majeſtät des Königs, Ih⸗ 
rer Maſeſtät der Kaiferin von Rußland und des geſammten 
Königlihen Hauſes, aus St. Petersburg hier eingetroffen. 

Berlin, 12. Nov. Des Königs Majeftat baben nach⸗ 
ſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre an das Staats⸗Miniſte⸗ 
mum zu erlaſſen geruht: 5 

„Die Königlich Franzoͤſiſche Regierung hat in neuerer Zeit 
den Grundſatz aufgeſtellt, daß das Exequatur einem Conſul 
einfsttig don der Regierung, bei welcher er angeftellt iſt, ent» 


zogen werden kann, ohne vorher mit der Regierung, die ihn 


ernannt hat, Ruͤckſprache zu nehmen, und dieſen Grundſatz 
auf den Preußiſchen Konſul Bordewiſch zu Bayonne angewen⸗ 
det., Da in allen Verhaͤltniſſen dieſer Art die Reciprocitaͤt 
zwiſchen zweien Regierungen die einzige Norm abgeben kann, 
fe finde ich mich veranlaßt, denſelben Grundſatz in Hinſicht 
der Franzoͤſiſchen Konſuln es und feſtzuſtellen. Sollte 
ifo ihr Benehmen von Seiten der Provinzial⸗Behoͤrden zu 
Klagen Anlaß geben, fo wird Mir der Miniſter der auswaͤr⸗ 
ur Angelegenheiten unverzüglich darüber berichten und auf 
EEE dem beſchuldigten Konſul ohne Weiteres das Exe⸗ 
guatur entziehen. In Anſehung der in meinen Staaten ange⸗ 
ſtellten Conſuln aller andern Mächte bleibt es bei dem durch 
das Herkommen feſtgeſtellten Verhältniß. 
Berlin, 9. 1 1834. 8 
gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das RE EN, 8 N ” eu. 
Berlin, 13. Novdr. Se. Maf. der König haben dem 
Raifert, Ruſſiſchen Kammerjunker don Demidoff II. den 


St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 


Se. Durchlaucht der Herzog zu Anhalt ⸗Cöthen 
iſt ven Cöthen hier eingetroffen. f ä f 

Berlin, 14. November. Des Königs Majeftär haben 
den Kammerherrn und Legationt⸗Rath Freiheren Schoufg 
von Aſcheraden zu Allerhoͤchſtthrem außtrordentlichen Ger 


ſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Körigl Daͤniſch en 
Hofe zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
den Adelſtand des Gutsbeſizers Adolph Ferdinand Gra- 
maßki zu Schrombzbnen bei Königsberg in Pr. zu beſtätigen 
geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schullehrer 


Berlich auf dem Petersberge bei Halle das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verfeihen geruht. — Se. Majeftät der König haben 
dem Fuͤrſtlich Lippeſchen Geheimen Kammer: und Regierungs⸗ 
Rath Rohdewald den Rothen Adler» Orden deitter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtat haben Aller⸗ 

gnaͤvigſt geruht, den bisherigen Landgerichts⸗Rath zu Düffel- 
dorf, Degreck, zum Appellationsgerichts⸗Rath zu ernennen. 
— Des Königs Majſeſtaͤt haben Alletgnaͤdigſt geruht, die Ap⸗ 

pellationsgerichts⸗Aſſeſſoren Grimm und Cremer zu Land⸗ 
gerichts⸗Raͤthen zu ernennen. — Se. Maſeſtaͤt haben Aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht, den bisherigen Friedensrichter, Juſtiz⸗Rath 
Cloſtermann zu Elberfeld, zum Landgerichts⸗Rath bei dem 
dortigen Landgericht zu ernennen, an welches in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft auch der Landgerichts⸗Rath Graͤff, bisher in Koblenz, 
verſetzt worden. — Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den 
Juſtiz»Amtmann Rösler zu Reobfhüg zum Juſtiz⸗Rath zu 

ernennen, > . ? 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Majeſtaͤt des Königs) iſt von Mainz hier angekommen. 
Abgereiſt: Der Kammerherr und Legations⸗Rath, au⸗ 

ßerordentliche Geſandte und devollmaͤchtigte Miniſter am Kgl. 
Daͤniſchen Hofe, Freiherr Schoultz von Aſcheraden, nach 
Kopenhagen. f 5 ER 

Bei der am 10ten und 1 1Uten d. M. fortgefegten Ziehung 
der §ten Klaſſe 70ſter Königlicher KlaſſenLottetie fiel 1 Gewinn 
von 5000 Rthlr. auf Nr. 104,755 nach Prenzlau 
bel Herz; 7 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 

1039. 28,788. 51,006. 53,983. 70,830. 91,152 und 

91,409 in Berlin bei Burg, bei Meſtag u. bei Seeger, nach 
Breslau ber J. Holſchau jun., Bunzlau bei Appun, Däſſel⸗ 
dorf bei Geiſenheimer und nach Marienwerder dei Schröder 5 
28 Gewinne zu 1000 Nthlr. auf Nr. 2884. 10,844. 15,819. 
15,957. 18,875. 23,015. 28,045. 32,799. 40,797 


67,088. 
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43,090. 53,339. 53,796. 60,137. 62,115. 62,152. 
65,077. 65,930. 71,046. 71,120. 71,406. 73,016. 
77,012. 80,299. 86,888. 92,411. 93,956. 96,010 
und 101,703 in Berlin bei Alevin, Zmal bel Burg und bei 
Seeger, nach Breslau bei J. Holſchau jun. und bei Leubu⸗ 
ſcher, Bunzlau bei Appun, Danzig bei Reinhardt, Duüſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Glogau bei Bamberger, Iſerlohn bei Hell 
mann, Königsberg in Pr. bei Borchardt und mal bei Bur⸗ 
chard, Magdeburg bei Brauns, Minden bei Wolfers, Naum⸗ 
burg a. d. S. bei Kayſer, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei 
Bacher, Schwedt bei Goldſtein, Schweidnitz bei Scholz Stet⸗ 
tin Zmal bei Rolin und 2mal bei Wilsnach und nach Zitfit bei 
Loͤwenberg; 42 Gewinne zu 500 Rehlr. auf Nr. 1013. 1832. 
5063. 7713. 8614. 13,110, 13.945. 18,119. 18.721. 
21,617. 22,330. 22,449. 23.531. 24,842. 35,497. 
41,175. 41,562. 41,914. 43,103. 44,368. 47,600. 
48,180. 53,781. 58,452. 63,743. 65 015. 65,116. 
67,358. 69,386. 70,271. 70,291. 71,253. 73,793. 
82,010. 84,323. 86,900. 90,201. 91,499. 92,275. 
92,577. 94,863 u. 104,102 in Berlin bei Alevin, bei Bal⸗ 
ler, bei Grack, bei Gronau, Zmal bei Matzdorff, Amal bei 
Meſtag und bei Seeger, nach Brandenburg bei Ludolff, Bres⸗ 
lau mal bei J. Holſchau jun. und Amal bei Schreiber, Bunz⸗ 
tau bei Appun, Coblenz bei Seligmann und 2mal bei Sie 
phan, Crefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bei 
Spatz, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tröfter, Hagen bei 
Röfener, Halle Zmal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
Heygſter, Amal bei Burchard und bei Samter, Landsberg a. 


W. bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns und dei Roch, 


Memel 2mal bei Kauffmann, Oppeln bei Bender, Reichenbach 
bei Pariſten, Thorn bei Kaufmann, Wittenberg bei Haberland 
und nach Zeitz bei Zuͤrn; 54 Gewinne zu 200 Rthlr auf Nr. 
1067. 2649. 6940. 9326. 13,457. 13,971. 15,248. 
15,383. 15/839. 15,855. 16.160. 17,080. 21,090. 
21,318. 22,902. 25,006. 25,951. 27,785. 28,067. 
32624. 35,565. 35 943. 37,847 38,393. 
40,684. 41,867. * 49,818. 50,243. 52 635. 
33,839. 58,988. 61,035. 62,089. 63,454. 
68,420. 71.343. 72,934. 73 988. 
76,167. 79,455. 81,903, 84,407. 89,995. 
91,119. 92,564. 92,600. 104,516. und 104,731. 

Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Berlin, den 12. November 1834. 


35 Koͤnigl. Preußiſche General⸗Lotterie Direktion. 


Schloß Zembowis (Oberſchleſien), 12. November. 
Meute früh um 11 Uhr ſtarb nach viertägigem Leiden an den 
Folgen eines Schlagfluſſes, Se. Durchlaucht der Fürſt Vie 
tot Amadeus, Landgraf zu Heſſen⸗Rothen burg, 


„Herzog zu Ratibor, Fürſt zu Hersfeld und Cor⸗ 


vey tc., der letzte Zweig ſeines erlauchten Stammes. — Ho⸗ 


ver Adel der Seele und menſchenfreundliche Geſinnungen und 


Handlungen bezeichnen das Leben und verewigen den Namen 
des Entſchlafenen. 

Königsberg. Die hieſige Köntgliche Regierung ſpricht 
in einer Bekanntmachung über den Brand in Goldapp die 
Vermuthung aus, daß das Feuer angelegt geweſen. 

Danzig, 6. November. Geſtern wurde hier das 
Schiff „Gipſp“, Kapt. Hugh Moore, von St. Peters burg 
nach Belfaſt kaftimme, mit einer bedeutenden Ladung von 
Anf, Talg aud Häuten eingebracht. Kapt. Schlor, Schiff 


„Vidar,“ ebenfalls von St. Petersburg kommend, hatte 
obiges Schiff unter Bornholm, von ſaͤmmtlicher Mannſchaft 
wegen der heftigen Stürme verlaſſen, als gute Priſe in Be⸗ 
ſchlag genommen, was demſelben die Hälfte des Werths von 
Schiff und Ladung einbringt. 5 


Koͤln, 7. November. Der Schiffahrts⸗Verkehr auf 


dem Rhein iſt in dem Zeitraum vom 16ten September bis 


zum 15ten Oktober eben fo ſchwach geweſen als in dem vorherl⸗ 


gen Zeitraume. Das ungewoͤhnlich niedrige Waſſer it bes 
nutzt worden, um einige Ausbaggerungs⸗Arbeiten in dem hie⸗ 
ſigen Hafen vorzunehmen. Aus den Fabrik⸗Gegenden liefen 
große Klagen über den Waſſermangel und die daraus ent ſprin⸗ 
genden Inconvenienzen ein. N 

Deut ſchlaud. 

Kaſſel, 8. November. Die geſtrige Kaſſeler⸗Zeltung 
enthält eine Verfügung des Kurprinzen Mitregenten vom 29. 
v. M., wonach die Land⸗Gendarmerie eine neue Organiſation 
erhält. Nachrichten aus Meiningen lauten beunruhigend uͤber 
den Geſundheitszuſtand der Herzogin, zweiten Tochter der 
Aurfurſtin. s 

Frankfurt, 4. November. Der mit der Ent⸗ 
werfung der naſſauiſchen Zollanſchluß⸗Propoſitionen beauf⸗ 
tragte Herr Regierungsdirektor Magdeburg von Wiesbaden 
war mehrmals hierher gekommen, um Konferenzen mit 
Herrn Schoͤff Ihm und andern Senatsmitgliedern zu halten. In 
den letztern Tagen war nun auch der diesſeitige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Herr Schoͤff Ihm in Wiesbaden, wahrſcheinlich um ein⸗ 
zuſehen, wie weit die Arbeit des naſſauiſchen Bevollmachtig⸗ 
ten gediehen iſt, um darnach die Zeit feiner Abreiſe beſtim⸗ 
men zu konnen. 

Frankfurt, 5. Novbr. Von den Perſonen, meelche 
die geſtrigen Arreſtationen trafen, find mehrere wieder, nach 
dem Verhoͤre, in Freiheit geſtellt worden, In Haft befinden 
ſich noch: der Mediciner Dr. Bunſen, die Meßzgermeiſters⸗ 
Wittwe Rieger, deren Sohn ſich auf fluͤchtigem Fuße als 
Pelniſcher Proſcribirter in der Schweiz befinden ſoll, und 
zwei hieſige Buͤrgerſöhne, welche ſchon fruher politiſchen Um 
trieben nicht fremd waren. 


motivirt ſind, unterliegt keinem Zweifel. Da auch, wie man 
hört, in den letzten Tagen wiedet politiſche Flugſchriften vers 
brecheriſchen Inhalts in Umlauf gekemmen ſein ſollen, fo 


konnte man annehmen, daß die Bewegungspartei ihre Freunde 


auf einen baldigen Anſchlag wieder vorbereiten wollte. 
Bremen, 7. November. Die von den Symptomen der 
Cholera begleitete Krankheit, welche hier ſeit dem 18. Septbr. 
in einigen Theilen der Stadt und der Vorſtaͤdte geherrſcht und 
ſich auch auf einige Dörfer des Gebiets erſtreckt hat, darf nun, 
fo weit fie in eine Epidemie ausgeartet, als beendigt betrachtet 
werden. . 
Braunſchweig, 5. November. Nachdem die dom 
Herzoglichen Staat sminiſterio, Behufs Erledigung der vorlie⸗ 
genden Arbeiten, wieder berufenen Stände ſich verſammelt hat 
ten, iſt in der heutigen Sitzung der denſelben ſofort wieder 
vorgelegte Vertrag zwiſchen unſerer und der Hannoͤverſchen 
Reg erung uber Einführung eines für beide Länder gemein⸗ 


ſchaftlichen Syſtems der indirekten Steuern 


definitiv angenommen worden. 


halt» Bernturg find hier angekommen. 


amburg, 10 Novbr. Der Herzog und die Herzogin 
den Le > Die Rem 


Daß dieſe Verhaftnahmen durch 
die Umtriebe der deu ſchen politiſchen Flüchtlinge in der Schweiz 
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8 a Zeltung eröffnet chre heutige Nummer mit einer 3 


olumnen langen Cenſurlucke, überſchrieben: Deutſchland, 
— Aus Cuxhaven meldet man vom 5. November: Der 
ſtärmiſche Gegenwind dauert fort und verhindert die Abfahrt 
det auf der Rhede und im Hafen liegenden Schiffe; nur ei⸗ 
nige haben verſucht, die Fahrt nach Norden anzutreten, wo⸗ 
von jedoch der größte Theil wieder zurückkehren mußte, — 
Aus Wyck (auf Föhr), vom 7. November. Am Strande 
dieſer Inſel ift geſtern ein Schiffsſpiegel mit der Bezeichnung 
„Die Sonne von Anclam“ angetrieben, ſo wie mehre foͤh⸗ 
rene Bretter und Planken. a 5 
Dam burg, 8. Nov. Die Kieler Chauſſee iſt ſelt kurzem 
leldet durch Räuber unſicher geworden: erſt vorgeſtern iſt der 
Fuhrmann Oldach zwiſchen Bramſtedt und Quickborn angefare 
len und ermordet worden. 


* N 


Wien, 7. Novbr. Die Obligationen der älteren Staats⸗ 
ſchuld, welche für das Verwaltungs jahr 1834 zur Vertilgung 
bereit legen, betragen 5,948,064 Fl. 422 Kr. Vom Vers 
waltungsjahr 1818 bis zu Ende des Verwaltungsjahres 1833 
find öffentlich vertilgt worden 86,587,263 Fl. 441 Kr. Die 
ſeit dem Verwaltungsjahre 1818 auf den Creditsbuͤchern ger 
löfchten Obligationen der älteren Staatsſchuld betragen ſomit 
92,535,328 Fl. 26$ Kt. 5 

Der Poſtulatentag für Galizien iſt zu Lemberg am 22ſte 
v. M. eröffnet und am 25ſten geſchloſſen worden. 

Am 14. Juli d. J. hatte in Deffereggen ein wolkenbruch⸗ 
ahnlicher Regenguß ſtatt, in Folge deſſen ſich ein Wildbach 
dildete, der mit furchtbarer Gewalt im Dorfe St. Veit ein⸗ 
drach, und mit fo großer Kraft auf das Haus des Franz Mel 
litzer anſtürmte, daß dieſes zu wanken begann. Der Eigen⸗ 
thümer und deſſen Frau waren auf Arbeit, die Groß⸗ 
mutter eilte mit dem ältern Kinde noch vor dem Ungewitter 
in das gegenuͤberſtehende Kirchlein, um zu beten, und ließ 
das kleinete Kind in der Wiege zuruck. Als ſie nach Hauſe 
zurückkehren wollte, ſah fie zum größten. Schrecken zwiſchen 
ihr und dem Wohnhauſe den ſich furchtbar losſtürzenden Wild⸗ 
dach und die gefährliche Lage des Hauſes, welches unter bes 
ſtändigem Krachen den unausbleiblichen Einſturz drohte. In 
dieſer dedraͤngten Lage wandte ſich die Großmutter an mehre 
herumſtehende Perſonen mit der flehentlichen Bitte um Ret⸗ 
tung des Wiegenkindes. Keiner der Anweſenden wagte aber 
die gefährliche Handlung — bis endlich Franz Ortner durch 


einen gewagten Sprung den Bach, von welchem er im Fallt 


des Mißlingens ohne Rettung fortgeriſſen oder von den daher 
getriebenen Steinmaſſen getoͤdtet worden wäre, uͤberſetzte und 
zur Hausthuͤre kam. Dieſe, durch die Herabdrückung der 
obern Laſt gepreßt, konnte er nur durch gewalrſames Wegſto⸗ 
zen der Thuͤrſäule öffnen, fo wie er auch die gedruckte Stu⸗ 
benthuͤre nur durch Einrennen aufbrechen konnte. Er ergriff 
das weinende in der Wiege liegende Kind, eilte während des 
beſtäͤndigen Krachens der Balken jenſeits ins Freie und voll⸗ 
endete glücklich die Rettung des Kindes. Dieſem braven 
Manne wurde auf die erhaltene amtliche Anzeige von der Lan⸗ 
desſtelle die hochverdiente Belohnung zugeſprochen. 
Wien, 11. Nov. Se. Majeſtaͤt hat den Oberhofmar⸗ 


ſchan Rudolph Fürſten zu Collotredo⸗Mannsfeld, zum 
een Oberhofmeiſter ern mj. ee 


N . Rußland. 

Petersburg, 12. Oktober. Am Ural hat man jetzt 
auch Südlich von Katharinenburg Demanten beim Goldwa⸗ 
ſchen aufgefunden. Dieſer i ne liegt 180 Meilen 
füdlich von Biſersk, wo der verſtorbene Schmidt die erſten 
Muſſiſchen Demanten entdeckte. 

Großbritannien. 

London, 4. November. Sir Auguſtus d' Eſte tft 
von Hannover, wohin er ſich wegen einer Reklamation, 
wonach er als Prinz vom Hannoͤverſchen Haufe anerkannt fein 
wollte, begeben hatte, hierher zurückgekehrt. 

London, 5. November. Nach einer ungefaͤhren Ber 
rechnung find etwa 18 Millionen Banknoten im Amlauf. 
Sechszig Londoner Banquiers brauchen täglich ungefähr 3 
Millionen; 450 Privatbanken brauchen 3 Millienen mehr; 
100 verbundene Stock-Banken brauchen 5 Millionen, die 
uͤbrigen etwa 7 Millionen, ſind in den Taſchen von Privat⸗ 
leuten. . 

Seit einer Reihe von Jahren haben alle Unternehmer der 
hieſigen Oper fallirt. Man wird ſich hierüber nicht wundern, 
wenn man vernimmt, daß die Unkoſten in der letzten Saiſon 
42500 Pfd. betrugen (worunter Sänger, Taͤnzer und Or⸗ 
cheſter mit 25,200 und die Miethe des Hauſes mit 11,000). 
Die Einnahme betrug nur 42,000 Pfo. v 

Vom Teen Mai v. J. bis zum 30ſten September d. J. 
ſind aus Großbritannien 30,607 Perſonen theils nach den 
Colonieen, theils nach den Verein. Staaten Nordamerikas 
ausgewandert. i . 

Wie wir vernehmen, ſind die Unterhandlungen zwiſchen den 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Poftämtern im beſten Gange und 
die ſtreitigen Punkte ſind meiſtens beſeitigt. Es wird aber 
noͤthig fein, daß die Legislaturen beider Laͤnder die zu machen⸗ 
den Einrichtungen ſanktioniren, da die Einkünfte dabei be 
theiligt ſind. Ne: 

Ein erfinderifcher Kopf zu Liskeard hat ſich vor einiger 
Zeit den Familien der Stadt und der Nachbarſchaft von Kopf 
bis zu Fuß in einer Kleidung von Rattenfellen gezeigt, die er 


in 31 Jahren zuſammengebracht hatte. Er hatte den ganzen 


Anzug, Rock, Weſte, Hofen, Strümpfe, Schuhe, Kama⸗ 
ſchen ꝛc. alles aus den Fellen eines Thieres zuſammengeſchnei⸗ 
dert, das man lebendig oder todt bisher für ganz nutzlos ge⸗ 
halten hatte, und dazu in allem 670 Ratten gebraucht. Eine 
Boa aus der Haut von 600 Rattenſchwaͤnzen, war das 
merkwuͤrdigſte Stuͤck des ganzen Coſtüms, fie war ſehr leicht 
und wackelte beftändig, was man ihrem Ueſprunge zuſchreibt. 
London, 7. November. Von Irland gehen jetzt täge 
lich wieder Nachrichten von Greuelthaten ein, welche die Weiß⸗ 
füßler, troß der Ermahnungen O'Connells, von neuem zu 
verüben anfangen. f g 
Man fürchtet, daß der Verluſt der Bibliothek des Unter⸗ 
hauſes größer iſt, als man anfangs glaubte. Es find zwiſchen 
4 - 5000 Bände verloren gegangen. Auch von den in 1500 
eleganten Bänden enthaltenen Parlaments + Verhandlungen , 
welche das Unterhaus von der franzoͤſiſchen Deputirten: Kammer 
erhielt, ſind die meiſten verbrannt; die des Oberhauſes ſind 
ſaͤmmtlich gerettet. 1 i 
Heute Morgen um 1 Uhr brach in den Hintergebaͤuden der 
Europa⸗Tavern Feuer aus. Die Flammen verdreiteten ſich 
mit großer Schnelligkeit, und in wenigen Minuten ſtanden 
mehte Häuſer in Flammen. Die . * dem Feuer 


* 


— 


erſt Einhalt thun, nachdem außer der Europa⸗Tavern noch 14 
Haͤuſer niedergebrannt waren. Ein Schuhmacher wurde unter 
den einſtürzenden Mauern Br Man vermüthet, daß 
noch mehte Perſonen umgekommen find, auch vermißt man 
mehre Kinder. Viele Arme ſind hierdurch obdachlos gewor⸗ 
den, und häben Alles verloren. Die Urſache des Feuers if 
nicht bekannt, doch glaubt man, daß es durch ein Licht, wel⸗ 
ches ein betrunkener Mann beim zu Bette gehen brennen ließ, 
entſtanden ſei. ö 
(Times.) Der König von Dänemark hat für unfere 
Kaufleute die Ruͤckſicht gehabt, fich einen ausführlichen Nach⸗ 
weis über die Konfiskation Britiſcher Buchſchuld⸗Forderungen 
geben zu laſſen, welche im Jahre 1807 in Danemark und Nor⸗ 
wegen als Repreſſalie für die in unſeren Haͤfen ſtattgefundene 
Anhaltung Daͤniſchen Eigenthums, die der Admiralität 
1,265,000 Pfund einbrachte, vorgenommen wurden. Es iſt 
ſeitdem zwiſchen beiden Regierungen oft daruber unterhandelt 
worden, welche von beiden die Verbindlichkeit habe, die Briti⸗ 
ſchen Unterthanen fuͤr die dutch die oben erwähnten Konfiska⸗ 
tionen erlittenen Verluſte zu entſchädigen. Seit einiger Zeit 
war nun in London eine Kommiſſion mit der Unterſuchung 
dieſer Frage von Seiten des jetzigen Miniſteriums niedergeſetzt 
worden, und es wurde endlich als Grundſatz feſtgeſtellt, daß 
die im Jahre 1807 konfiscirten Buchſchuld⸗ Forderungen 
aus dem vorhandenen Saldo der zwiſchen beiden Ländern ges 
genfeitig vorgenommenen geſetzlichen Konfiskationen, bei wel⸗ 
chen der Ueberſchuß auf Seiten Großbritanniens fein fol, er» 
ſtattet werden ſollten. Da die in Anſpruch genommene Summe 
ſehr beträchtlich ift, zwiſchen 2—300.000 Pfund, fo fiel den 
Betheiligten der Ausweg ein, einen Bevollmaͤchtigten zu dieſem 
Zwecke nach Kopenhagen zu ſenden, und dieſer hat durch die 
perſönliche Dazwiſchenkunft des Königs ein genaues Verzeich⸗ 
niß der fraglichen Schulden erhalten. Der König von Düne 
mark hat ſich dabei aͤußerſt gefällig gezeigt, und es gebührt ihm 
von Seiten der Britiſchen Intereſſenten um ſo größere Dank⸗ 
barkeit, als eine zahlreiche Klaſſe von Däniſchen Unterthanen 
alles Mögliche anwandte, um dieſelbe zu verhindern. Herr 
Oliver Maſon, der dieſen Auftrag in Kopenhagen ausgerichtet 
hat, iſt am Dienſtag Abend von dort mit dem Verzeichniß des 
konſiscirten Eigenthums noch gerade zur rech en Zeit hier ans 
gekommen, da für die Einrichrung von Reklamationen bei der 
von dem Schaßz⸗Amte ernannten Kommiſſion nur noch wenige 
Tage übrig find. 
Frankfurt, 8. November. Die hirfige O.⸗P.⸗A.⸗3. 
teilt den weſentlichen Inhalt eines „die Abfü terung zu Glas⸗ 
gow“ uberſchriebenen Artikels aus dem „Glasgow⸗Courier“ 
mit. „Am Schluſſe des Bankets hier zu Glasgow ging es 
hoͤchſt wüſte und roh zu. Schon um acht Uhr wurde einer, 
der ſich todt getrunken hatte, hinausgeſchafft. Eine 
Stunde ſpaͤter konnte man an jedem Tiſche einige bemerken, 
die ſich übernommen hatten. Lord Durham brach auf, als 
der Spektakel all zu groß wurde. Der Chairmann, Hr. Os wald, 
wollte anzeigen, daß der edle Gaſt ſich zu entfernen gedenke, 
man ſtopfte ihm aber den Mund durch ein wahrhaft barbari⸗ 
ſches Geheul. Ueber 200 Perſonen waren vomiting like 
true brutes ) fur die Wahrheit dieſer Angabe firgen win; 
wir berufen uns auf alle Anwgfende, die ihrer Sinne mächtig 


blieben.“ = 
UM , in der zweiten ober Appellatloas- Juſt ang beſtnblich. 
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Paris, 1. Nov. (Korreſpondenz d. allgem. Z.) Wer 
wird der Nachfolger des Marſchalls Gerarb werden? Das 
Publikum beſchaͤftigt ſich viel mit Graf Molé. Ich kann Ste 
indeß verſichern, daß Hr. v. Mole keinerlei Wahrſcheinlichkeit 
für ſich hat. Er hat einen Namen von gutem Klang, eine ber 
deutende Stellung in der politiſchen Welt, was man jetzt 
eine große Exiſtenz nennt, einen feſten Charakter und Unab⸗ 
haͤngigkeit des Geiſtes; er iſt mehr ein Mann der Politik, 
als der Intrigue, und nicht im mindeſten dazu gemacht, mit 
ſich ſpielen zu laſſen. Hr. v. Mole ſteht überdies auf ſehr 
vertrautem Fuße mit Graf Pozzo di Borgo. Die Verbin⸗ 
dungen des Kabinets der Tuilerien mit dem von London 
wuͤrden nicht geſtatten, die Praͤſidentſchaft einem Manne 
zu geben, der ſich zu dem Botſchafter Rußlands hinnelgte. 

Paris, 5. November. Das Journal des Tiſſus mel 
det das Falliſſement dreier Häufer von Lille, deren Marco 1 
Million betragen ſoll. Man fürchtet, daß die Ruͤcktirrung 
noch andere Unfälle verurſachen werde. 

Paris, 6. November. Das Journal de Paris zeige 
heute die Entlaſſungseingaben der fünf Miniſter nur mit zue 
Zeilen an und ſetzt hinzu: „Se. Maj. hat den Grafen Molé 
beauftragt, das Cadinet wieder zu organiſiren.!“ (Der Mos 
niteur en: haͤlt noch nichts darüber.) 3 

(Conſt.) Sobald Marſchall Gérard ſich zuruͤckggegen 
hatte, fühlten ſeine Collegen die Nothwendigkeit, in ihten 
langen Spaltungen Waffenſtillſtand zu machen, und die Bre⸗ 
ſche im Kabinet wieder herzuſtellen. Es wurde eine Att von 
Bündniß zwiſchen den Miniſtern, die jetzt reſignirt haben, ge⸗ 
ſchloſſen, um die Herren Perſil und Admiral Jacob zu opfern. 
Hr. Thiers ſchlug den Grafen Molé vor, und geſtand ſogar, 
daß er ihm einige Eröffnungen gemacht habe; allein Hr. Gui⸗ 
zot erklärte poſitiv, daß er nicht mit ihm dienen koͤnne, und 
ſemit ward die Frage, den Grafen aufzufordern, beſeitigt. 
He. Gaizot ſeinerſeits ſchlug den Herzog von Broglie vor, 
den wiederum Hr. Thiers verwarf, indem er zugleich anführte, 
daß die Rückkehr dieſes Herzogs zu den Geſchaͤften unmöglich 
ſei, wegen der verweigerten 25 Milkonen für Amerika. (Man 
erinnert ſich, daß er deshalb ſeine Entlaſſung nahm.) Hier⸗ 
auf nannten Hr. Thiers, Hr. v. Rigny und Hr. Daichatel am 
Dienſtag Morgen den Marſchall Soult; doch Hr. Guizot wie 
derſetzte fich der Ernennung deffeiben mit großer Energie, und 
da er ſah, daß man faſt entfhieden dafür war, beabfichtigte 
er ſeine Entlaſſung. In einer zweiten Sitzung ſprach er von 
der Verrätherei des Hra. Thiers, uno reichte feine Ent⸗ 
leſſung ein, welchem Beiſpiel Hr. Humann folgte. Da Hr. 
Thiers ſah, wie unmöglich die Rückkehr des Marſchalls Soult 
ſei, ſendete er ebenfalls ſeine Entlaſſung ein, der nunmehr 
die Herten v. Nigny und Duchatel auch beitraten. Hr. Perſil 
und Admiral Jacob erklärten jedoch, als man wegen ihrer Ab⸗ 
ſichten in ſie ang, daß ihre Collegen fie ſtets fo entfernt ges 
halten hatten, und ſie ebendeshalb ſich auch fo abfeiten don 
ihren Collegen, daß ſie ſich jetzt durchaus nicht bewogen fühlen 
konnten, gemeinſchaftliche Sache mit ihnen zu machen. 
Nach andern, doch unwah ſcheinlichen, Berichten hätten die 
Miniſter reſignirt, weil fte ſich durch das perſoͤnliche Präͤſt⸗ 
diren Ludwig Philipps genirt, und durch feinen perſoͤnlichen 
Verkehr mit den Geſandten oͤfters unnütz ſahen. Im Gegen · 
theil aber ſcheinen nur Intriguen der kleinlichſten Art untet 
einander fie in Harniſch und ler Verlegenheit gebracht zu haben. 
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Ziemlich allgemein iſt die Anſicht, Marſchall Gérard werde 
wieder an die Spitze der Staatsgefchäfte treten und mit der 
Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt, Männer waͤh⸗ 
len, welche ſeine politiſchen Anſichten theilen. Inzwiſchen un⸗ 
terftügen hohe Perſonen mit ihrem ganzen Einfluſſe die Dok⸗ 
trinaͤre und behaupten, die Dynaſtie fep verloren, wenn fie 
auch nur einen Augenblick von dem Syſtem derſelben abweiche. 

e wenden alles an, um die Wahl des Koͤnigs auf Hrn. Gui⸗ 
zot zu leiten. f 


Der Imperial nennt folgende Minifter als diejenigen, 


welche wahrſcheinlich das Cabinet bilden werden. Marſchall 
Soult, Praͤſident und Kriegsminiſter, Graf Molé, Mi⸗ 
niſter des Auswaͤrtigen, Hr. Dupin, Großſiegelbewahrer, 
Admiral Duperr é, Marineminiſter, Hr. Calmon, Finanz⸗ 
miniſter, Hr. Gillon, Miniſter des Unterrichts, Hr. Paſſy, 
Miniſter des Innern, Hr. Ganneron, Handelsminiſter. 
Ein Symptom, welches ebenfalls auf den Wiedereintritt 
des Marſchall Gérard ins Conſeil deutet, iſt, daß geſtern der 


Herzog von Orleans eine ungemeine Anzahl Befuche von 


Staatsbeamten empfing, in Folge deren er ſofort zum Mars 
ſchall Gérard fuhr und dort eine lange Zeit verweilte. 

Die Handelskammer von Marſeille hat ſich gegen die gänz« 
liche Aufhebung des Prohibitivſyſtems, jedoch für die Erſetzung 
einiger weniger Einfuhrverbote durch Schutzabgaben, erklärt. 

Der Natienal fagt: Herr von Talleprand verſchwindet 
von der politiſchen Szene. Dieſes Alter, das nicht ertöfchen 
foßte, ſteht an den Thuͤren des Schlafes. Das Abnehmen 
der Kraͤfte des berühmten Diplomaten iſt ſo groß, daß es 
ihm Mühe gekoſtet hat, den muthmaßlichen Thronerben zu Va⸗ 
lengap fo zu empfangen, wie es ſich für ihn gesührte. 

Herr. von Talleyrand wird nicht wieder zu London erſchei⸗ 
nen; er geht nach der Provence. Man erwartet Hrn. Thiers, 


der hingehen wird, um den letzten Seufzer ſeines edlen Be⸗ 


ſchuͤtzers aufzunehmen. Da Herr von Broglie ſchon als 
Nachfolger des Herrn von Talleyrand bezeichnet iſt, fo be 
greift man, daß Herr von Gunzot bei diefer Subſtitution Alles 
gewinnen wird, was dort Herr Thiers verlieren muß. Es 
würde noch übrig bleiben, den Herrn Thiers beim Tilegra⸗ 


phen zu erſetzen. Die Bewerber find zahlreich und die Wahl 


wird leicht ſein. 

Mehre Compagnien der Pariſer Nationalgarde, ſagt ein 
Journal, ſind Willens, gegen die Vermuthung: als ob die 
Nationalgarde die Amneſtie verwerfe, zu proteſtiren. Addrrſ⸗ 
fen in dieſem Sinne werden, wie man verfichert, abgefaßt 
und mit Unterſchriften bedeckt. Die freie Nationalgarde 
will die Solidaritaͤt der Meinungen des beſoldeten General 
ſtabes nicht annehmen. 5 \ 


(Meſſ.) Obwohl kein Vernänftiger die Identliaͤt des 
Baron Richemont mit Ludwig XVII glauben wird, fo erregt 


doch die Sache großes Aufſehen; und dazu kommt noch eine 


Anekdote, welche man hier für gewiß ausgiebt. Während der 
Gefangenſchaft des Herrn von Richemont in St. Pelagle, 
trifft er zufallig den Krankenwaͤrter des Gefängniſſes, per 
unige politiſche Gefangene verbindet. Wie der Kranken⸗ 
firter Herrn von Richemont ſteht, ſo bemerkte er, er meine 


En ſchon früher gekannt zu haben. Allsedings, erwlederte 


mont, und zwar in Verſailles, wo Sie mein Page war 
ien. Die Gefangenen brachen in lautes Gelächter aus. At 
län e ergab sch, dag dee Gifangeszodrtar wirklich ein Ab. 


koͤmmling des Herzogs von Aiguillon, und vor der Revolu 
tion Page des Dauphin war. (7) Er, 

Es heißt, daß der Fuͤrſt von Zalleyıand vorläufig auf feine 
Reiſe nach der Provence verzichtet habe, und daß er noch heute 
in Paris eintreffen werde. 

Das Geſchwader, das vor einiger Zeit unter dem Ober⸗ 
Befehl unter dem Contre⸗Admirals Maſſieu de Clerval von 
Toulon ausgelaufen war, um in der Nähe der Hyeriſchen In⸗ 
ſeln Uebungen vorzunehmen, iſt am 30. v. M. wieder nach 
Toulon zurückgekehrt; daſſelbe beſteht aus 3 Linienſchiffen, 1 
Fregatte, 1 Brigg und 1 Korvette. 

Geſtern Vormittag arbeiteten Se. Majeftät mit mehren 
der um ihren Abſchied eingekommenen Miniſter, — ein Be⸗ 
weis, daß ihre Entlaſſung noch nicht angenommen worden iſt. 
Gegen 3 Uhr fuhr faſt die ganze Koͤnigl. Familie nach Neuillp. 

Die Gazette de France ſagt in Bezug auf den gegen ⸗ 
waͤrtigen Zuſtand des Miniſteriums: „Ludwig Philipp ſieht 
ſich jetzt abermals in der Mitte der revolutionairen Bewegung, 
repräfentirt durch Herrn Dupin, und des Militair⸗Despotis⸗ 
mus, repraͤſentirt durch den Marſchall Soult. Auf dieſe Weiſe 
treten immer wieder die beiden Bedingungen der Revolution, 
die Anarchie oder der Despotismus, der Convent oder die 
Kaiſerliche Regierung hervor. Frankreich kann dieſer Alter⸗ 
native nur entgehen, wenn es zu den Grundprinzipien der Ge 
ſellſchaft zurückkehrt.“ N 8 

Man glaubt allgemein, daß gleich nach der Bildung des 
neuen Miniſteriums die Zuſammenberufung der Kammern ſchon 
auf einen der letzten Tage dieſes Monats ſtattfinden werde. 

Paris, 7. Novbor. Es ging geſtern das Geruͤcht, daß 
die Miniſter, die ihre Entlaſſung gegeden, mit Ausnahme 
des Marſchalls Gérard, ſich wieder hatten bewegen laſſen, 
auf ihren Poſten zu bleiben, und daß Herr Humann Praͤſident 
des Conſeils und entweder der General Guilleminot oder der 
General Harispe Kriegs⸗Miniſter werden würden. Doch 
ſpricht dafuͤr nicht, daß Herr Guizot und Herr Thiers ſchon 
ihre Miniſter⸗Hotels verlaſſen haben; nur die Herren Ducha⸗ 
tel, Humann, Perſil und von Rigny haben noch ihre Amts⸗ 
Wohnungen inne. Es hat faſt den Anſchein, daß der Graf 
Molé, dem der König den hohen Auftrag ertheilte, das Ka⸗ 
binet neu zu organiſiren, auf unerwartete Hinderniſſe geſtoßen 
iſt, die er nicht zu beſiegen vermochte. Geſtern Abend ven» 
ſicherte man, Herr Dupin fei zu dem Könige berufen und be⸗ 
auftragt worden, das zu verſuchen, was dem Grafen Moss 
nicht gelungen fei.- 5 ER AN 

Lyon, 1. November. Herr von Bourmont, der Genf 
mit feiner ganzen Familie verlaffen hat, begiebt ſich nach Rom, 
wie man ſagt, mit politiſchen Aufträgen: 

Havre, 2. November. Die Polizei hat am Bord des 
Amerikaniſchen Schiffes Formoſa zwei Kiſten mit 600 Shawls, 
deren Werth man auf 18 — 20,000 Fr. ſchaͤtzt, weggenommen. 


Man glaubt, daß dieſe Waaren durch ein des fraudulenten 


Bankruts augeklagtes Individuum von Paris hierher ger 

ſchickt waren. a a 
Spanien. wi An 
Madrid, 29. Okt. Die Gaceta hat das Geſetz wegen 


der Au sſchließung des Don Carlos und ſeiner Deſeendenten 


publicirt. — Die Einſchreibung für die mobile Nationalgarde 
rückt nicht vorwärts, es laßt ſich indeſſen daraus nicht dar 
Schluß ziehen, daß die Miliz von Madrid im Nothfall eewa 
nicht marſchiren werde. Der Jahrestag: des Kampfes, der 
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um, vorigen Jahre zwiſchen den Patroten und den Königl. 
eiwilligen ſtattt fand, wird von den Journalen der Haupt⸗ 
dt in pomphaften Ausdrucken erwähnt. Sie betheuern 
ſoͤmmtlich ihre unerſchütterliche Anhaͤnglichkeit an die Koͤnigin 
und die Freiheit. Ein Brief aus Cuenza meldet, daß dar 
"fo eine Verſchwoͤrung entdeckt iſt und fünf Geiſtliche ver ⸗ 
haftet wurden. > 


Ein zu Baponme verbreitetes carliſtiſches Bälletin ſpricht 
von einer doppelten Niederlage, welche der Brigadier Odoyle 
am 27ſten und 28ſten bei Pennacerrada erlitten habe. Dieſem 
Bulletin zufolge haben die Truppen der Königin 600 Mann, 
2 Kanonen und eine Fahne verloren. — Eine telegraphifche 
Depeſche vom 5 Novbr. meldet, daß Mina am 30ſten zu 
Pampelona eingetroffen ſel. 


Die Sentinelle de Pyrénées meldet: Der Spantfche Mi⸗ 
niſter des Innern, Moscoſo, fei durch Hrn. Alvarez erfegt 
worden. — Acht Bataillone Chriſtinos, von Lorenzo befehligt, 


find nach Valcarlos gegangen, um dort den General Mina zu 


empfangen. i 

Aus St. Sebaſtian meldet man: Es bildet ſich elne neue 
Compagnie von Chapelgory’s (Freiwillige mit rothen Mützen) 
in der Abſicht um unſte Communikation zu Lande mit Frank⸗ 
reich zu ſichern, und die Carliſten⸗Douaniers und ähnliche 
Banden, welche die Umgegend verwuͤſten, zu zerſtoͤren. 


Im Pariſer Moniteut lieſt man: „Bei feiner Ankunft 
in Pampelona hoͤrte Mina von dem am 27ſten und 28ſten vor⸗ 
gefallenen Treffen und ſchickte ſogleich Truppen nach der Bo⸗ 
tunda. Zumalacarreguy nimmt feine Richtung gegen Irur⸗ 
zun, wo er den General Cordova treffen wird, der vor eini⸗ 
gen Tagen dort angekommen iſt. Don Catlos befindet ſich 
mit einigen Bataillonen zu Onnate; die übrigen Infurgenten 
ſtehen bei Marguina und werden von Espartero im Schach 
gehalten. Der General Armildez iſt am 28ſten mis Tode 
abgegangen. a 


Privat⸗Briefe von der Spaniſchen Gräͤnze berichten, 
daß Mina in allen Städten, durch welche er gekommen iſt, 
mit Enthuſiasmus empfangen wurde. Einige Inſurgenten 
kamen und legten die Waffen nieder. Die Anzahl derſelben 

war jedoch ſehr gering. Man glaubt, Mina's erſte Handlung 
werde ſein, den inſurgirten Provinzen die Privilegien, welche 
onen unter dem Kommando des Generals Valdes entzogen 
worden ſind, wieder zuzugeſtehen. ö - 


Nachrichten aus Baponne vom 1. November befagen, 
daß, gleich nachdem Lorenzo das Baſtan⸗Thal verlaſſen, 2 

Bataillone Karliſten aufs neue die Belagerung von Eliſondo 
unternommen haben. 


Das Schiff „le Lutin“, beffen Tauwerk ganz aus Elſen⸗ 
draht beſteht, iſt unlaͤngſt von der Spaniſchen Kuͤſte in Breſt 
angekommen. Es überbringt die Nachricht, daß, mit Aus 
nahme der geſchloſſenen Staͤdte, das ganze Land in den Bas⸗ 

Aſchen Provinzen ſich in den Händen der Inſurgenten befindet, 
Wie es ſcheint, wird der „Lutin “, nachdem er ſich neu ver 
proviantirt, nach der Spaniſchen Lüfte zurückkehren. 


(Moutteur.) Alle Berichte, die über die Lage der 
Inſurgenten eintreffen, beftätigen, was man bereits uber ihre 


nige Waffen und einige Pferde weggenommen habe. 


irnern Spaltungen wußte. Es herrſcht, wie eö ſchetnt, eln 
ſteter Kampf zwiſchen den Junten von Alava, Guipuzeoa und 
Navarra, zwiſchen dem Marquis von Valdeſpina, dem Brb 
gadier Zavala und Zumalacarregup, deſſen Befehlen ſich zu 
unterwerfen die beiden erſtern lange Zeit weigerten. Diefs 
Rivalitäten waren bereits vor der Ankunft des Don Carlos 
ausgebrochen und auf ben Punkt gekommen, daß die Inſur⸗ 
tektion von Biscapa fortwährend excentriſch handelt, ohm 
daß irgend eine der Operationen Zumalacarregup's mit denen 
Valdeſpina's oder Zavala's kombinirt geweſen wäre, Bel 
ſeiner Ankunft gab Don Carlos das Oberkommando an Zu⸗ 
malacarreguy, zugleich aber ernannte er Zavala zum Kriegs 
miniſter, was ihn auf gleiche Linie mit Zumalacarreguy ſebzte, 
Dann errichtete er eine Negierungsjunta, an deren Spike er 
Waldeſpina ſetzte. Dieſe Einrichtungen brachten Zumalacar⸗ 
regup auf. Er dachte daran, ſich an die Junta von Navarra 
zu halten, forderte ihren Praͤſidenten vor ſich, und droht⸗ 
ihm mit duͤrren Worten, ihn erſchießen zu laſſen, wenn en 
ſich nicht ſo benehme, daß die Dinge anders würden, Dieſes 
eilte zu Don Carlos, und ſetzte ihn durch die Erzaͤhlung, wis 
grimmig Zumalacarregup fei, fo in Schrecken, daß Don 
Carlos ſich beeilte, Valdeſpina und Zavala nicht blos abzu⸗ 
ſetzen, ſondern fie auch ins Hauptquartier zu beſcheiden, um 
fie dort sichten, d. h. erſchießen zu laſſen. Dieſe beiden 
Chefs huͤteten ſich, der Einladung zu folgen. Don Carlos 
verlieh ihre ommanho's an Erazo und Simon Torres, Kreo 
turen Zumalacarregup's. Fü den Augenblick alſo triumphirt 
Zumalacarregup über feing Rivale; wenn aber auf der einen 
Seite der Haß niedergehalten wird durch den Schrecken, den 
er mit Huͤlfe der Schwäche des Don Carlos ausübt, fo weifen auf 
der andern Seite alle Berichte darauf hin, daß jener Haß 
dadurch nur deſto lebhafter wird, und daß eine Zahl Inſur⸗ 
genten über die ehrgeizigen Abſichten Zumalacarregup's unru⸗ 
hig zu werden beginnt. Ss ſteht es mit der innern Lage der 
Inſurgenten. Dit erwähnten Rivalitäten find um fo beden⸗ 
tender, als ſie nicht bloß zwiſchen einigen Individuen, ſon⸗ 
dern zwiſchen ganzen Korps, ganzen Provinzen, zwiſchen Bis⸗ 
capa, Guipuzcoa und Navarra beſtehen. Mittlerweile ſegt 
Zumalacarreguy ſeine Zuͤge an den Graͤnzen von Caſtilien fort, 
jedoch ohne irgend ein ernſthaftes Treffen verſuchen zu koͤn⸗ 
nen. Sein Hauptzweck ſchelnt jetzt zu fein, ſich Kleldungt⸗ 
ſtuͤcke für feine Soldaten zu verſchaffen, welche bei dem faß 
gänzlichen Mangel an Equipirungsgegenſtänden, verbunden 
mit den Strapazen, den Verheerungen der Cholera weit mehr 
ausgeſetzt find als die Truppen der Königin. Auch betrachten 
es bei feinen faſt bedeutungsloſen Exkurſionen die Carliſten 
ſchon für einen großen Sieg, wenn fie einige detachirte Chrb 
ſtinos überfallen, einige Mäntel oder Gewehre wegnehmen. 
In dieſem Augenblicke z. B. ſprechen ſie wieder don einem 
Fang dieſer Art, den fie am 21ſten bei einer Abtheilung des 
Obriſten Amor gemacht hätten, welchem Zumalacarreguy ei 
Uebeb⸗ 
gens naht das Ende jener Exkurſlonen, denn die Reorganift⸗ 
rung der Armee der Königin iſt vollendet. Mina, vollkom ⸗ 
men wieder hergeſtellt, iſt nach Spanien zurückgekehrt 
und wird bald ſeine Operationen beginnen. 


Portugal. 


Liffabon, 13. Oktober. Man hat Hier dir Bemerkung 
gemacht, daß in der Deputirten Kammer faſt fAmmtliche deyn 


= Be 


oͤrige Mititates ihren Sig auf den Banken ber Bewegungs⸗ 
artei genommen haben, waͤhrend indererſeits faſt alle dem 
! m Stande angehoͤrige Mitglietter fpftematifch der mini⸗ 
riellen Partei ſich angeſchloſſen hab m. 


(Times.) eiſſabon, 25. Oktober. Das Königl. 
Transportsſchiff „Princega Real“ iſt mit 300 entlaſſenen 
und völlig abdezahlten Britiſchen Setſoldaten und Matroſen 
von bier nach England abgegangen. Am 18. d. M. begad 
ſich das Britiſche Linſenſchiff Revenge nach feiner Beſtimmung 
u dem Geſchwader im mittellaͤndiſchen Meere, Die heutige 
Brgiecungs Zeitung enthält eine Proklamation des 
Generals R. Salvador, interimiſtiſchen General⸗Capitains 
der Spaniſchen Provinz Eſtremadurc!, aus Badajoz vom 20. 
d. M. datirt, des Inhalts, daß Dom Miguel bei Don 
Carlos in Navarra angelangt ſei und vielleicht nach Portugal 
zu kommen verſuchen möchte; die Reyierung habe daher für 
denjenigen, der ihn verhafte und am die Spaniſchen Behörs 
den ausliefere, einen Preis von 1000 Piaſter ausgeſetzt, und 
wenn dieſe Geldbelohnung etwa aus geſchlagea werden ſollte, 
fo werde fie dem Betheiligten dafur irgend eine ehrende Aus⸗ 
teichnung erweiſen. — Ein der Kummer vorgelegter Geſetz⸗ 
Entwurf betrifft die Geiſtlichen. Eg wird vorgeſchlagen: 1) 
Sire Gehalte für die geſammten im Amt ſtehenden We tgeiſtli⸗ 
chen einzuführen, oder ihnen doch roenigſtens vorläufig eine 
monatliche Einnahme anzuweiſen, din an dem Hauptorte jeder 
Provinz zu zahlen wären; 2) von dieſer Wohlthat alle Geiſtlichen 
auszuſchl eßen, welche wieder die Koͤnigin und die Charte die 
Waffen ergriffen, oder ihr Amt gemißbraucht. — Endlich 
iſt auch vorgeſchlagen, die Schuld welche 1828 von der Ober⸗ 
Negierungs⸗Junta in Porto eingegangen und durch K. Vers 
ordnung vom 12. November ſelbigen Jahres genehmigt wor⸗ 
den, im Belauf von 239,595,740 Reis, anzuerkennen und ins 
nerhalb vier Jahren abzutragen, um einen auch nur theil⸗ 
weiſen Bankrut der Nation zu vermeiden. 


Niederlande. 


Haag, 6. November. (Handelsblatt.) Die neuliche 
Antwort⸗Addreſſe wird von vielen Blättern als ein bloßer Wie⸗ 
derhall der Thronrede dargeſtellt. Sie iſt es aber nicht. Um 
ein Beiſpiel hervorzuheben, ſo haben die Generalſtaaten den 
Punkt der Thronrede, worin von den Verſuchen die Rede iſt, 
durch eigene Produktionen des Mutterlandes den Bedürfniſ⸗ 
ſen des Niederländ. Indiens zu begegnen — völlig mit Still» 
ſchweigen übergangen. 8 

Haag, 7. Nopbr. Heute hat die gemeinſchaftliche De 

iin 2 2 General⸗Staaten Sr. Mal. die Beileids⸗Addreſſe 
erreicht. 

Vergeſtern iſt der Prinz Feldmarſchall, von feinem Älter 
ſten Sohn begleitet, aus dem Hauptquartier hier angekommen. 


Belg len. a 
Brüffel, 6. November. Pr. Van de Meyer iſt von 


bier nach Lodon abgereiſt, wo er ſeine Funktionen als bevoll-⸗ 


mächtiger Miniſter wieder übernehmen wird. — Vorgeſtern 
Burde wieder eine Verſuchsfahrt mit einem Dampfwagen auf 
wöhnlichen Straßen gemacht, welcher gut ausfiel. b 
Bruſſel, 7. Novbr. Der Huiſſier des Senats, Ver⸗ 
deuggen, iſt wieder in Fteiheit geſetzt. Das aufruͤhreriſche 
eſchrei das ihm zur Laſt gelegt worden, war nur eine hef⸗ 
Age, nicht kriminelle Aeußerung. 


Italien. 0 

Ein Kölner Blatt ſchreibt aus Brescia, dom 15.08 
kober uͤber die, in mehreren Zeitungen ſchon erwaͤhnten blu⸗ 
tigen Vorfaͤlle: „Ein Guts beſitzer unſerer Provinz hatte Linde» 
reien gekauft, die der Kompagnie de Vat de Sabbia gehörten, 
an Bauern vermiethet waren, und deren Benutzung die einzige 
Huͤlfsquelle mehrer Familien ausmachte. Heute begab ſich 
der Käufer an Ort und Stelle, um von feinen Gütern Beſitz 
zu nehmen; allein, mit Drohungen empfangen, nahm es 
die bewaffnete Macht in Anſpruch. Mehre Wachen und Gen⸗ 
darmen begaben ſich hin, allein die Bauern empfingen fie mit 
einem lebhaften Flintenfeuer. Der Käufer und einige Gem 
darmen blieben auf dem Platze. Eine Linien⸗Compagnie und 
eine ſtarke Abtheilung Gendarmen, die auf das ſchleunigſts 
herbeigeeilt waren, wurden mit Verluſt durch die Inſurgen⸗ 
ten zurückgeworfen, denen ſich eine Menge Einwohner des 
umliegenden Gemeinden angeſchloſſen hatte. Man hörte die 
Sturmglocke in allen Richtungen von Brescia erſchallen, und 
zwei Wagen mit Geroͤdteten und Verwundeten kamen in der 
Stadt an.“ (Nach ſpaͤtern Berichten in der Mailänder 
Zeitung waren dieſe Unruhen bereits wieder unterdrückt, deren 
Haupturſache der alte eingewurzelte Haß zwiſchen den Lands u. 
Stadebewohnern geweſen war.) a 

Bologna, 1. Novbr. Das hieſige Inſtitut hat dem 
Ritter Olbers in Bremen, den Freiherrn Alexander von Hum⸗ 
bolot in Berlin und den Hofrath Gauß in Göttingen zu or⸗ 
dentlichen Mitgliedern ernannt. 8 ; 

s Griechenland, 

Nauplia, 2. Okt. Das hieſige Blatt (der Erlöfer) 
Sotir, das bekannte Organ der gefallenen Majorität der 
Regentſchaft, greift ſeit jener Aenderung den Gang der Mes 
gierung aufs bitterſte an. Die Regentſchaft hat verboten, 
daß das Blatt fernerhin in der Staats⸗Druckerei beſorgt werde 
zugleich hat ſie ihr Abonnement zuruͤck genommen. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt, daß die Druckerei, in welcher die Minerva, 
das dem Sotir feindlichſte Journal, gedruckt wird, ſich er⸗ 
bot, den Sotir mit zu übernehmen. — Man hat ſich end» 
lich genoͤthigt geſehen, Herrn Zaimi, welcher als Hof Com⸗ 
miſſair an die Spitze einer Kommiffion geſtellt wurde, um die 
Utſachen und den Zuſammenhang des Xufftandes in Arkadlem 
u. Meſſenien zu unterſuchen, abzurufen. Zugleich erhielt der dem 
Standgerichte beigegebene Staats⸗Prokurator Sutzo einen ſtar⸗ 
ken Verweis wegen feines zweideutigen Benehmens. Die Regle⸗ 
rung ſcheit ſtrenger in der Sache vorſchreiten zu wollen. Die 
Haapı ⸗Raͤdels fuͤhrer wurden nach Navarin gebracht, wohin: 
auch das Kriegs⸗Gericht verlegt wurde. Seit dieſer Zeit wur⸗ 
den bere ts drei zum Tode verurtheilt und erſchoſſen. Der 
hieſige Staats⸗Prokurator, Herr Maſſon, hatte feine Ente 
laſſung eingereicht, weil er mit dem ſchwankenden Gange 
des Prozeſſes unzuftieden war und den an deſſen Spitze ge 
ſtellten Perſonen mißtraute. Er ward eingeladen feine Ente 
laſſung zuruͤckzunehmen, und er that es. 3 

% r i L a. ‘ : 
Algier, A. Oktober. Die Sanitäts-Kommiffion hier⸗ 
ſelbſt hat Maaßregeln getroffen, die Mittheilung der Chalera 
don Oran hierher zu verhindern. 
W Amerika. Ei 

Clinington (in Virginſen), 24. Auguſt. Zu dem 
Oktober⸗ und Nevember⸗Wahlen für die Repraͤſentanten⸗ 
Sararaıı in Aw York, Pennſilvanien und Ohio, ſtrengen ſich 


Mr 


bereles die Jack ſonſche und bie Bankpartel aufs äußerſte an, 
durch Lob und Schmaͤhung, Intriguen und Angriffe ſich den 
Sieg zu ſichern. ; 


Miszellen. 

Die Kleinkinderſchulen wurzeln immer mehr ein 
in Deutſchland. In Berlin iſt die achte, in Muͤnchen die 

vierte Kleinkinderſchule eroͤffnet worden und man hoͤrt nicht, 
daß irgendwo eine ſolche verftändig geleitete Anſtalt aus Mans 
gel an Theilnahme eingegangen waͤre, ſondern die Bewerber 
um Aufnahme mehren ſich, und auch an edlen Gönnern 
fehlt's nicht. 


Nach einem neueren Ueberſchlag hat China nicht über 150 
Millionen Einwohner. 


Th eat e e. 

Wir kommen unſerm Verſprechen gemaͤß noch einmal auf 
die Vorſtellung des Dorfbarbiers am 12. d. zurück, 
nicht um unſern Leſern zu berichten, daß fie faſt durchgängig 
ſehr mangelhaft war und die Hauptpartie (Adam) weder in 
dem herkömmlichen, noch in einem andern beſtimm⸗ 
ter Charakter gehalten wurde, ſondern um einen leider 
ſchon zu alten offentlichen Unfug auch einmal 
öffentlich zu rügen. 

Hr. Wohlbrück war Adam. Sein Darſtellungstalent 
iſt vielfach anerkannt, vielleicht ſogar vielfach uͤberſchaͤtzt. Wir 
haben von feinen Leiſtungen nur ſelten Notiz genommen, weil 
fie feltan einem geregelten Kunſtſtreben untergeordnet ſind. In 
der Regel ſpielt er nur den Luſtigmacher, wie es auch an dieſem 

Tage wieder ſtärker als je der Fall war. Wir erinnern an 
das: hier durchaus ſinnloſe Experiment des Zahnausnehmens 
(ein mehre Zoll langer Zahn und eine Schmiedezange) wie an 
den Sectionsapparat (Holzſaͤge, Holzart oder dergl.), waͤh⸗ 
tend fo weſenttich charakteriſirende Merkmale, wie die tölpifche 
Traͤgheit Adams unbeachtet blieben, fo daß z. B. die ergoͤtzliche 
Scene des Einſchlafens im Stehen ganz iſolirt von ſeinem 
übrigen Benehmen, d. h. nicht mehr unwillkührlich, ſondern 
recht eigentlich als ein abſichtlicher Spaß erſchien. In einer 
Sammlung von ſtereotypen Späßen in Rede und Handlung be 
ſteht überhaupt der Triumph feiner Komik, und wenn er ſie 
auch in noch fo argen Widerfpruch mit dem zu entwickelnden 


Bilde des Drama's bringt, fo jubelt Jan Hagel nur deſto 


mehr über die Vortrefflichkeit feines Spieles. 

Die Maſſe des Publikums hat natürlich für den innern 
Zuſammenhang einer Rolle keinen prüfenden Blick, fle hält 
ſich an das Aeußere. Wehe daher dem Schauſplelen welcher 
ihr das Schlechteſte darbietet, was es giebt, welcher ſie wie 
eine feile Dirne betrachtet, um deren Gunſt er buhlt, indem 
er fie hoͤhnend verachtet. Er ſinkt allmaͤhlig ſelbſt unter den 
Ungebildetſten ſeiner Zuſchauer. Würde ein ſolcher wohl die 
Stirn haben, vor einer ganzen Verſammlung ſich ſelbſt, wie 
es Hr. Wohlbrück gethan, ein — zu heißen!“) Sage H. 
W. nicht, er ſei von der Perſon, welche er darſtellte, 
zu tren nen, — die ſer Ad am, welcher bis zu dieſer Ge 


— 

N Dergleichen Fakta können leider uur in 

. 2 8 werden. Hr. W. meinte, ei 
über die Schäſſel legen, wenn ers 
teſſen wollte! — 


ſe ſich 5 elber 
weinefleiſch 


melnheit herabſinkt, iſt durchaus fein eigenſtes Wert! Sen 
eigenſtes Werk war es ja auch, als er (in Lumpacwagabundus) 
fein Portrait ſuchend, wohin — griff, und aus rief: „ach, 
hier iſt mein Geſicht!“ — Damit endigt jedoch dieſes Kar 
pitel noch nicht, Hr. W. wagt noch mänchen Schritt, den wit 
hier nicht verfolgen koͤnntn. In der That bedauern wir oft 
die Damen, welche in ſolchen Momenten mit ihm auf der 


Scene find. g 


Noch bemerken wir im Allgemeinen, daß auch das Gro⸗ 
tesk Kemiſche bekanntlich fein Ideal hat, welchem jede Ge⸗ 
meinheit, ſelbſt wenn fir nicht bis zu jenem angeregten Grade 
ausartet, fremd iſt, ſonſt müßte es aus dem Reiche der Kunſt 
geſtrichen, und vor Allern durch die Staatsgewalt als fittene ' 
verderblich von der Bühne verbannt werden.) Herr Haake 
iſt erſter Geſebgeber und Richter ſeiner Anſtalt, er hat 
die Möglichkeit und Nothwendigkeit des Sittengeſetzes auf der 
Bühne anerkannt, er iſt uns alſo Wach ſamkeit ſchudig. Da 
ſeit einiger Zeit ſehr viele unſtatthafte ex tempore des Herrn 
Wohlbruͤck vorgekommen find, fo haben wir Urſache, ihm die⸗ 
ſelbe doppelt zu empfehlen. 


— 


) Wie tief auch ein Einzelner im Publikum in ſich gemein ſei, ſo 
viel letzte Be innung muß von ihm gar a daß in Ver 
lammlungen nichts von jenem erſcheine; das Gefammts 
dewußtſein des Sittlichen muß immer ſtark und lebendig ge- 
nug ſein, individuelle Unfittlichkeit und Freude daran, zu unters 
tr ken. Erfüllt das Publikum erſt dieſe Pflicht gegen Ach 
ſeldſt, fo werden die Schauſpieler es nie wagen, wiederholt füt 
das Komiſche in der Kunſt das Gemeine im Leben 
zu ſubſtituiren. Wenn wir auch weit entfernt find, die Bühne 
als ein Erziehungsmittel zu betrach ten, ſo darf ſie doch nur das 
Vergnügen Gebildeter berückſichtigen, und biefegunsers 
ſcheiden ſehr wohl ſelbſt eine komiſche Derbheit von einer ent⸗ 
ſchiedenen Unſchicklichkelt. 5 Red. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die in dem XLV. Stück des diesjährigen 
Amtsblattes ergangenen Aufforderung der Koͤniglichen Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung machen wir hierdurch bekannt, daß wir 
bereit ſind, milde Gaben fuͤr die durch Brand verunglückten 
Bewohner der Stadt Goldapp anzunehmen, und des Endes 
unſern Rathhaus⸗Inſpektor Klug beauftragt haben, ſolche 
in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 14. November 1834. 

Zum Magiſtrate hisſiger Haupt und Reſſdenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Burgermeiſter und Stadt⸗Möthe. 


Theater Nachricht. 


Montag deu 17. November neu einſtudirt: Die feindlichen 
"Brödes, oder: Der Doktor und der Apotheker. Poſ⸗ 
ſenſpiel in 3 Akten von Raupach. Border: Guten 
Morgen Vielliebchen. Luſtſplel in 1 Akt. 
Dienſtag den 19ten neu elnſtudirt: Emilie Galotti 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Leſſinz. Gräfin Orfinn, 
Mad. Deſſoir. 


Mit einer Benoge, 


- an 
Beilage zu M 269 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 17. November 1834. 


2 


. Neu errichtetes Theater 
der französischen Ballettänzer- Gesellschaft des Direktor & 

Cassel in der Meitzenschen Reitbahn, 

Ste Vorstellung, Montag 17. November. 

Zum zweitenmal: 
Der Carneval zu Venedig. 
Romisch-pantomimisches Ballet in 2 Akten von Milon, 

7 Mad, Benoni. 
Dem. Peroliae, 


Hr. Arene, 
Hr. Adolphe. 


Grain Bito ri 
Angelina, ihr Rammermädchen, . » 
Graf Rebau, Liebhaber der Gräfin, 
Petrillo, dessen Diener, . .» » » 
Arlequin und Polieinello, ein Kosack, Hr, Eckner, 
Selva, eine Kosackin, . «© . Dem. Richter. 
Carino, Festordner der Gräfin, , . Hr. Gräfe, 
ediente und liammermädchen, 
Colombine mit ihren Kindern, alte Männer, Lazaroni, 
Matrosen, Venetianer und Masken. ° 


Die Haupttänze sind aus der Oper Gustav III. 4 
j von Auber. Ü 2 : ; 
3 1) Pas de quatre, von den Herren Arene, Adolphe 
und den Damen Benoni und Peroline, 7 | 
2) Pas de deux, von Hrn. Adolphe und Dem, Peroline. 
5) Pas de Folie, von Hrn, Arene und Mad. Benoni, 
A) Kosacken-Tanz, von Hrn Eekner und Dem. Richter, 
) Stelzentanz, von Hrn, Carelle, 


wir Pya ise der Blätz e: 
Numerirte Sitze 16 Sgr. Astes Parterre 10 Sgr. Ates Par- 
terre 74 Ser. Gallerie 8 Sgr. 


% Billets sind in meiner Wohnung im Gasthof zu den 5 Bergen 
1 (Bättner- Strasse) Zimmer Nr. 4, zu haben. 


——— ͤ ͤ—— —H :ö— — ñ — 
Einlass um halb 6 Uhr. Anfang halb 7 Uhr. Ende gegen 
halb 9 Uhr, assel, 4 


. 
Heute, Montag Abends um 7 Uhr astronomi- 
sche Vorlesung im Musiksaale der Königlichen Uni- 
versität, 5 
v. Boguslaw ki. 
Zwei große Sonnenflecken 
zeigten ſich heute Mittag nuch einigen trüben Tagen, mit 
mehreren ganz kleinen, oftwärts: neben ihnen. Der große 
auf der nördlichen Seite, ſteht ſchon ſehr in der Mitte, der 
andere, ganz ſüdwärts ſtehende, muß erſt feit vorgeſtern ein⸗ 
getreten ſein. Jener ſcheint ſchon wieder im Abnehmen, die⸗ 
ſer aber ſo im Zunehmen begriffen zu ſein, daß er vielleicht in 
5 2 Be Br ker auf der untergehenden, 
rechts auf der aufgehenden Sonnenſcheibe den e 
gen ſichtbar ſein wird. 5 1 
Breslau, den 15. November 1834. 
v. Bogus laws kt. 


Naturwiffenſchaftliche Verſammfüng. 
Mittwoch, den 19. November Abends um 6 Uhr wird 
Herr Profeſſor Dr, Franken heim die neuſten Unterſuchun⸗ 


wichen. eine, Feuerkugeln und Sternſchnuppen, 


* 


1 


Gewichbebreeln 
Techniſche Chemie: Dienſtag, 18. November, Abends 
7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 0 3 


Anzeige. 

Mittwoch, den 19. d. M., findet die erſte muſſkaliſche 
Abend ⸗ Unterhaltung im Winter⸗Zirkel ſtatt. Anfang um 
6 Uhr. 5 

Breslau, den 16. November 1834. 

Die Direktion. 


"*Die Kunſtproduktion des Herrn Becker. 
Noch in der lebhaften Erinnerung an den Tauſendkuͤnſtler 


Herrn Bosco traten wir eben nicht mit großen Erwartungen 


in den hellerleuchteten ehemaligen großen Redoutenſaal, (Hotel 
de Pologne) in welchem uns heut Herr Ferd. Becker aus 
Petersburg mit ſeinen Leiſtungen aus dem Gebiete der Phyſik 
und natuͤrlichen Magie unterhalten wollte. Wie ſehr aber 
wurden wir ſchon vornherein durch die trefflich geordneten 
prachtvollen Apparcte uͤberraſcht, die zum Theil des Kuͤnſtlers 
eigene Erfindung in hoͤchſter Eleganz uns entgegenblinkten. 
Durch die Produktionen ſelbſt, in denen Herr Becker keines⸗ 
wegs ſeinem berühmten Vorgaͤnger und Meiſter Bosco nach⸗ 
ſteht, und welche er mit ſeltener Präcifion und mit vielem 
Anſtande verrichtet, weshalb auch großer Beifall nicht fehlen 
konnte, wurden wir vollkommen befriedigt, und konnen die⸗ 
ſelben der Gunſt des Publikums mit Recht empfehlen. Ein 
Mehreres behalten wir uns einſtweilen vor. "oA 
Für Steinau find neuerdings eingegangen: Von Mad. S. geb. 
F. 1 Kthlr. (gehort zu derſelben Signatur in der ee vom Aten 
November, wo es irrthümlich ausgelaſſen)z v. dem hieſigen wohllobl. 
Glaſermittel durch Hu. Anger für die Steinauer Glaſermeiſter Sn, 
Anton Jackſch und Wilh. Heinze 6 Rthlr.; v. einer Ungenannten 


6 Stück Kinderbetten und 1 Packet Waͤſche; durch C. S. von ei⸗ 


nigen Schülerinnen 18 Sgr. 6 Pf.; v. Madam Kroſchel ein Packet 
Kiſt. und 1 Rthlr.; v. einer heitern Abendgeſellſchaft in Glatz 
durch Hn. Diviſlonsprediger Möbius 3 Rthlr 10 Sur; Im Namen 
der Nothleidenden ſage ich den edlen Gebern innigſten Dank. Das 
Geld wird mit der nächſten Poſt an den Königl. Geh. Juſtizrath 
Hn. Grafen v. Hoverden abgehen; Kleider und Bil e und Betz 
ten find dem Köngl. Polizeisspräfidenten On. Heinke zur gefäligen 
Beförderung nach Steinau übergeben, 

Breslau, 14. November 1834. 

9. Middeldorpf. 

* f Junkern⸗Straße Nr. 4. 


Für die Abgebrannten zu Steinau und Georgendorf ſind ferner 
bei mir folgende Liebesgaben eingegangen.: A 
1. Waͤſche und Kleidungsſtuͤcke. 0 
1 Paket Kleider v. Hrn. P. Rudolf zu Mondſchuͤtz (auch etwas 
Gegräupe) „1 Paket v. Hrn. Cammerer aus Reichenbach; ein drgl. 
v. F. ©, zu Breslau; 2 dergl. v. Hrn. P. Seeliger zu Peierwiß b. 
Jauer; 1 gr. Paket zum r ganz neue Sachen v. Hrn. Superint. 
Keller zu Sprottau; 4 Pakete v. d. Fr. Landräthin Baronin v. Dyhrn; 
1 Paket v. Hrn. P. Glauer zu Naumburg; 1 Fuhre v. Superint. 
Falk aus 9 1 55 (Die Gemeinde Braufendorf hat ſich zur Stel⸗ 
lung der Fuhre freiwillig 3 0 N . a 


? * G e 1 d. r 4 
A. Kir Steinau und Georgendorf: v. Hrn. Paſtor Cochtookus 
zu Schönwald bei Kreuzburg 7 Thlr. 10 Sgr.; v. Hrn. P. Glauro⸗ 
ku Neumburg 7 Thlr. 10 Sgr. ; v. F. S. aus Breslau 8 Thlr. z 
v. Hrn. Superint. Keller aus Sprottau 20 Thlr.) v. Hrn. P, Strecker 


leſchen 6 „ 18 Sgr. 6 Pf. ; v. Hrn. Superint. Falk zu 
a eine ag v. 45 Thlr. 15 Sgr. (wovon 14 Thlr. 
beſonders angewieſen waren); v. Hrn. Landrath v. Berger zu Landes⸗ 
hut Sammlung der Kreis⸗Inſaſſen 126 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. z v. P. 
Henk zu Kotzenau 3 Thlr. 0 
B. Für die Lehrer der evangeliſchen Stadtſchule: aus Trebnitz d. 
„n. I. Thlr.; v. Sup. Falk zu Landeshut 7 Thlr. 17 Sgr.; v. 
H. P. Henke zu Kotzenau 3 Thlr.; v. Paſtor Eichler zu Raudten 
8 Thlr. 20 Sgr.; Paſtor Wandel zu Dyrenfurth 5 Thlr. v. Sup. 
H. Müller zu Ohlau 18 Thlr.; v. Sup. Hrn. Thilo zu Striegau 
25 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf.; v. Sup. Hrn. Keller zu Sprottau 8 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf.; v. Sup.⸗Verweſer Hr. Fiſcher zu Winzig 33 Thlr. 
1 Sgr. 9 Pf. 3 


. Für die evangel. Stadtſchule: v. Hrn. Sup. Verw. Fiſche: 
u Winzig 10 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf.; v. Buchhändler Hr. Eſchrig zu 
33 4 Thlr.; v. Kantor Hr. Feuerſtein zu Köben 1 Thlr. 
gr. 
Allen edlen Gebern meinen aufrichtigen und herzlichen Dank. 
Steinau, 12. November 1834. 8 f 
0 0 


ch 

Köoͤnigk. Sate dent 1 

Berſchtigungz Herr Elias Mendel aus Lüben hat allerdings 
tn ber erſten Nacht nach dem Brande zu Steinau viel Brot, Koffe, 
und andere Sachen ſelbſt vertheilt; doch laßt ſich, eben weil er ſelbſt 
vertheilte, die Z ahl der Brote nicht grade angeben. Als Com⸗ 
mune eilte die Stadt Lüben den Verunglückten zuerſt zu Hilfe, 
indem ſie durch Extra⸗Poſt 365 Brote und 66 Semmeln und andere 
Lebensmittel an den ungluͤcklichen Ort ſchickte. 

Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich entfernten Verwandten und 
Freunden zu geneigtem Wohlwollen: 

Oels, den 12. November 1834. 

, Pauline Gerſtmann. 

Ern ſt Kloß, Cantor in Bernſtadt. 


g Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Friedland, den 13. November 1834. N 
. Dr. Kirſchner. 
M. Langen mayer. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner geliebten Frau, Alwine geb. Staude, von einem 
geſunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Barottwitz, den 14. November 1834. 

Neuſtaͤdter. 


Todes» Anzeige. 

Geſtern Abend nach 6 Uhr vollendete nach vierwoͤchentlichem 
Krankenlager fein Leben im begonnenen 74ſten Jahre feines 
Alters mein theurer Vater. it tiefbetruͤbtem Herzen gebe 
ich mir die Ehre, dieſes ſeinen und meinen Verwandten und 

unden, um ſtille Theilnahme bittend, anzuzeigen. 

res lau, den 16. November 1834. . 
; Caroline Preisner, 
Todes Anzeige. 


N e 
Heute Morgen, um halb 11 Uhr ſtarb unſer zöstlichft ges, 


tiebter Vater und Bruder, der Juſtiz⸗Commiſſarius Here. 
Johann Gottlieb Dehmel, in einem Alter von 74 Jah⸗ 


ten 3 Monaten 14 Tagen an den Folgen eines ſchleichenden, 


abzehrenden Fiebers. Freunden dieſe traurige Nachricht mit⸗ 


theilend, bitten um ſtille Theilnahme: 
‚Breslau, den 13. Noyember 1834. 
f die binterlaſſenen Kinder und Berwandten. 
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Kobes» Anzeige, 

Der Unerforſchliche hat mich ſchwer geprüft, indem Er 
am 3. d. M. Abends um 10 Uhr meine durch bald 25 Jahrs 
ſorgſamtreue Haus⸗ und Familienmutter, Frau Anna Eli⸗ 
ſadeth geb. Deutſchert, im Alter von 57 Jahren ments 
ger 20 Tagen, zu ſich hinuͤberrief. Sie ſchied, an gaͤnzlicher 
Entkraͤftung, als Folge eines heftigen gaftrifch = nervöſen Fire 
bers, ſo ruhig und ſanft wie ihr Leben war. 

Dank für jede Anerkennung ihres entſchiedenen Werthes, 
für jeglichen Beweis freundlichen Wohlwollens gegen fie, ber 
ſon ders auch waͤhrend ihres einmonatlichen Krankenlagers, und 
für das zahlreiche Geleit zu ihrer Ruheſtaͤtte. Wohl ihr, fie 
hat es gut! Aber den uͤber ihren unerſetzlichen Verluſt tief Be⸗ 
trübten ſchenket chriſtliches Beileid, und auch fortan Freund⸗ 
ſchaft und Gewogenheit. 

Maake bei Oels, den 10. November 1834. 

G. F. Fiſcher, Paſtor, 
zugleich Namens ſeiner Tochter und ſeines in Halle 
ſtudirenden Sohnes. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
brüde Nr. 6, iſt erſchienen: 


Sſchle 0 i e n. 
Ein Buͤchlein für Elementarſchulen. 


Herausgegeben 


von 
Chr. Gottl. Scholz, 
Oberlehrer am koͤnigl. evangel. Schullehrer⸗Seminar in Breslau, 
. (vorher Rektor in Neiſſe). 
Preis geheftet im Umſchlag, mit einer dazu paſſenden Schulkarte 
5 7 Sgr. 6 Pf., ohne die Karte 3 Sgr. 9 Pf. 
Bei Abnahme von 25 Exemplaren findet ein Parthie⸗Preis ſtatt. 

Eine Schulgtographie Schleſiens von einem Ver⸗ 
faſſer, welcher durch feine ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen im pi 
dagogiſchen Fache ſich bereits einen fo hochgeachteten Namen 
erworben hat, wird gewiß bald überall Eingang finden, zumal die⸗ 
ſelben bei einer ſchoͤnen typographiſchen Ausſtattung für einen fo 
billigen Preis zu haben iſt. 

Die Karte anlangend, ſo zeichnet ſich dieſelbe durch den 
ſaubern Kupferſtich nicht nur, ſondern vor Allem durch die 
Muͤckſichtnahme auf alles Wiſſenswerthe der Provinz beſon⸗ 
ders aus. Naͤchſtdem iſt der Preis bei Abnahme von Par⸗ 
thieen faſt beiſpiellos billig, wenn man ſich mit Beſtellungen 
direkt an den Verleger wendet. 


Kalender⸗Anzeige. 


Sehnen lieben Landsleuten empfiehlt ſich als Kalender: 


Der redliche Preusse für 1835, 


mit einer Karte von Preußen und dem Plane von 
Berlin und Königsberg. 
Preis geh. mit Papier durchſchoſſen 8 Sgr. 
Elegant gebd. mit Goldſchnitt und Futteral 20 Sge: 
Daraus einzeln abgedruckt das nützliche Allerlei unter dem 
Titel: Altpreußiſche Eichen blätter. geh. 5. Sgr. 
Bei Abnahme von 10 Exemplaren das 11te gratis, 
In Breslau zu haben in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz, 


(Ring: und Kranzelmarkt⸗Ecke.) 


In der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt fo 
eben erſchienen und bei 
N G. P. Aderholz in Breslau 
Ring» und Kränzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 
Unterhaltender, hiſtoriſcher 
Volks⸗Kalender auf 1835. 
gr Jahrgang. 8. geh. 10 Sgr. 


Volkskalender mit 100 Holzichnitten. 


Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau 


(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt wieder angekommen: 


Deutſcher Volkskalender auf 1835. 
Herausgegeben von 
F. M. G 1 b i . 
Mit hundert Holzſchnitten, theils von dem ſelben, theils uns 
ter deſſen Leitung gefertigt. 8. geb. 10 Sgr. 


Zum Beſten der n in Steinan 
iſt 2 5 erſchienen und in Bres lau bei G. P. Aderho le 
zu haben: 


Die Baͤrenjagd. 
Lufifpiel in Verſen und einem Aufzuge von Ad. Schwarzen⸗ 

berger. 8. geh. 10 Sgr. 

C. Flemming in Glogau. 
—— 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Ku. 

pferſchmiedeſtraße Nr. 14: Vollſtaͤnd. Secretair f. Schleſten. 
1834. g. neu. 1 Rilr. Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz. 1834. 
f. 25 Sgr. Niemanns Comtoir⸗ u. Zeitungs⸗Lexicon. 1830. 
Hfeb. 15 Rtlr. Meis ners Kunſt, in 3 Stunden ein Buch⸗ 
halter zu werden. Berlin 1828. ſtatt 25 Sgr. f. 10 Sgr. 
v. Rau's Karte v. Pr. Staate in 4 ill. Blättern. 1828. Lpr. 
27 Nele. f. 13 Rtir. Kolbe, Rundplaͤne von Berlin, Breslau, 
Kaſſel, Köln, Dresden, Hamburg, Hannover, Leipzig, Liegnid, 
Magdeburg, München u. Stettin. 12 Blatt, jedes 10 Meilen 
im Umkreiſe. 1829. ®pr. der 12 Blätter 4 Reir, noch g. neu 
f. 2 Rtir. Jeder Plan einzeln 5 Sgr. 


Wazne doniesienie literakie Ksiegarni Ferdynanda Hirta 


w Wroclawiu 


un” amatora jezyka polskiego uwage swoja 
us prospekt, dzisiejsz e gazecie przylaczony, 
najlepszego 
polsko niemieckiego 

Siownika 
zrozöcie upraszam; i jego ukonezemie w bardzo 
krötkim ezasie nastapi, zareczyC moge — za przysla- 
niem golowych pieniedzy , nadto mierna preuume- 
rata, W ilosci > talarow 20 czeskich za exemplarz, 
tylko ah do owego ezasu zostanie. 


Wroclaw, duia 12. Listopada 1834. 


Ferdinand Hirt, 


(Olawska ulica pod Nu. 80.) 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des vor dem Nicolai-Thore gelegenen 
ſtaͤdtiſchen Packhofes, haben wir einen Licitations Termin auf 
den Sten Dezember d. J. anberaumt. 

Pachtluſlige werden daher hierdurch eingeladen, ſich an 
zedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fürftenfaale einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. 

Die Pachtbedingungen können vom 18ten d. M. an, bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. November 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Die bei uns erfolgte Anzeige, daß die Pfandbriefe Ober⸗, 
Nieder ⸗Herzogewaldau L. W. Nr. 59. über 300 Thle., Poln. 
Keſſel Gs. Nr. 21. über 500 Thlr., dem Amtsrath Neumann 
auf Wichels dorf, und der Pfandbrief Eichholz L. W. Nr. 12. 
über 600 Thlr. dem Kaufmann Schaar auf Nieder: Leſchen 
im Jahre 18 13 durch feindliche Gewalt abhanden gebracht wor⸗ 
den, wird hiermit nach 9 125. Tit. 5 1. Thl. 1. der Gerichts 


1 Warmbrunn. 


Jeden Freund der polnischen Sprache bitte ich 
den der heutigen Zeitung beigefügten Prospec- 
tus des besten > 

polnisch-deutschen 


Wörterbuches 


nicht unbeachtet zu lassen; die 
sehr nahe bevorstehende 
Vollendung desselben darf ich verbü en; — bis 
dahin gilt bei baarer Einsendung des Betrages der 
äusserst billige Subseriptionspreis von 3Rtlr. 20 Sgr. 
für das Exemplar. 
Breslau, am 12. November 1834, 
Ferdinand Hirt, 

(Ohlauer Strasse Nr. 80.) 
Ordnung auf den Antrag der Erden derſelben detannt gemacht. 
Dabei wird bemerkt, daß der etwanige unbekannte Inhaber des 
Pfandbriefs Ober, Nieder Herzogs waldau L. W. Nr. 59. 
über 300 Thlr. nach eegangenem öffentlichen Aufgebot in Ges 
misheit der Königl. Cabinets Ordre vom 7ten Septbr. 1830 
mit ſeinem Rechte auf die in dieſem Pfandbriefe ausgedrückte 
Spezial» Hypothek, jedoch mit Vorbehalt feines Rechtes auf 
die landwirthſchaftliche General-Garantie, von ung praͤkludirt 
und demzufolge der Pfandbrief bereits im Hypotheken buche ge⸗ 
löſcht, und in deſſen Stelle ein anderer von gleichem Betrage 
an das landſchaftliche Depoſitum auf ſeine Gefahr und Ko⸗ 
ſten niedergelegt worden iſt. Selbigem ſteht ſonach nur das 
Recht zu, den deponirten Pfandbrief, gegen Erſtattung der 
Aufgebots⸗Koſten in Empfang zu nehmen; wogegen jedoch 
der vorſtehende Aufruf nachgeſucht worden iſt. . 

Breslau, den 12ten November 1834. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion, 


s EIER HERE 
Auf die am 20. d. M. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr, im Brunſchwitzſchen Leih⸗Inſtitute, Wei⸗ 
R * 4 


ts Bl a di cn va FRE da Tv pe Eh 
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denſtraße Nr. 25, anſtehende Auktion der in derſelben verfalle⸗ 
nen, in Gold, Silberzeug, Uhren, Leinenzeug und Kleidungs⸗ 
ſtücken beſtehenden Pfänder, wird das kaufluſtige Publikum 
hierdurch aufmerkſam gemacht. f 

Breslau, den 12. November 1834. 

38 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auctions ⸗ Anzeige. 


Am 21. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr, 5 


wird in dem Hauſe Nr. 7 auf der Vorderbleiche der Nach⸗ 
laß der Muͤllerwittwe Fuß, beſtehend in einer goldnen Span⸗ 
genkette, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles, Hausgeraͤth und Buͤchern oͤffentlich verſteigert 
werden, was ich im Namen der Erben hierdurch bekannt 
mache. 8 
Breslau, den 13. November 1834. 
Pfendſack, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 


u dieſem Markt empfehle ich nachſtehende Tabacke, welche 8 


vollkommen abgelagert und von mir mit aller Sorgfalt und 
bekannter praktiſcher Sachkunde fabticirt find. 
BE Plat a- Can aſter 
3 oder _ 
Nachtsbluͤhender Tabak (Nicotiana nyetagini flora) 
à Pfd. 8 Sgr. f 


Zoll⸗ Verbands ⸗Canaſter 
( Preußen gebührt die Ehre) 
feiner Schnitt und ohne Stengel 
3 Pfd. 6 Sgr. 
Melange ⸗ Port oe ic o 
leicht beim Rauchen, eine laͤngſt bewährte So r 
das Pfd. 6 Sgr. i 


Ber u ſt⸗ 


das Pfd. 4 Sgr. : 
Sönigs»:Canafere 
das Pfd. 4 und 6 Sge. 
mit dem Atteſtat des Herrn Geheimen Rath Hermbſtaͤdt. 
Vier radener und Halb⸗Canaſter, 

erſterer das Pfd. 3 Sgr. und letzterer 2 Sgr. 6 Pf. 

Ebenſo empfehle ich achte Türkiſche Rauchtabake und die 
feinſten amerikaniſchen Canaſters in Rollen — Paketen und 
looſe — zu den bifligften Preiſen und dem hoͤchſten Rabatt. 


Desgleichen alle Sorten Cigarren in großer Auswahl und 


alle Arten Schnupftabake in beſter Qualité, unter Zuſſcherung 
der bekannten rechtlichſten Bedienung. 


Tabak ⸗Fabrik 


von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


im goldnen Löwen, 


Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42 eine © 


88 oogοοοονDDοοονE,HαL 5 
Die allerneueſte 
Erſcheinung 


diesjaͤhriger Herbſt- und Wintet⸗Maͤntel 
empfing ſo eben 


direct aus Paris 
und Wien, 


und empfiehlt unter Verſicherung ſtets reellſter 
N Bedienung 
die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung des 


Stiege hoch, 8 
A im Haufe des ge hoch, Elbel. = 
> BSIIIIIIIOIOITDLIIDIOI0O9 
Die Galanterie» Waaren» Handlung des 


o “ 
J. Stern jun, 
Ring Nr. 50, dicht am Gewölbe des Kaufmann Herrn 
S. Prager jun., 
hat ihr Lager mit einer bedeutenden Auswahl lackirter Was 
ren, beſonders mit 


Haͤnge⸗„Sineumbra⸗, Frank⸗ 


Ihe, Wand u. Studirlampen, 


Tablets, 


in allen Größen und Farben, mit und ohne Griffe, 
ſo wie auch mit 


modernen Holzbronceluͤſtern 


vermehrt, und empfiehlt: ſolche im Ganzen und im Einzelnen 
zu den angemeſſen billigſten Preiſen. 


in Breslau auf der Reuſchen⸗Straße in 0 drei Linden. 
Zu gegenwaͤrtigem Eliſabet Markt empfehle ich mich mit 
einer Auswahl Saͤchſiſcher, Nürnberger, Sonnenberger und 
andern Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln und Stifte, 
Machtlichte, blechenen Loͤffeln ſaͤchſiſcher Fabrik, Serpentin⸗ 
fein, Mörſet und Lendenſtein, zu den möglichft billigen Prei ⸗ 
fen. Ich erſuche alls hieſige und auswärtige fo mit dergl. 
Waaten Geſchafte machen, als auch insbeſondere ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum mich mit Ihrer guͤtigen Abnahme zu beeh⸗ 
ren, mit der Werſicherung prompter und reeller Bedienung. 

C. F. Drechſel 

aus Grünhain chen in Sachſen⸗ 
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2 b r e i f e D r e 8 d 1 e r. Eine Filzhüt 95 ſchen 
N Q Le i nw a nd 19 05 neueſter Fagon, welche nes ihre ee ſich ann 
e eee 


0 ganz neuen Deffins, fe wie alle Gattungen weiße und ge- und verſchiedenen Farben werden zu den billigsten Preiſen ver 
färbte Indelt⸗ und Zichen⸗ Leinwand, Drillich, Pacchent, kauft ai een werben in nem olip en Diet 5 


weiße und gefärbte Kitteis, nebſt allen übrigen Futterzeugen 


apfel; Hut⸗Fabrik und ee 
„, Wohlauer, der Berliner vorſchriftsma⸗ 


beigen Wilitair Effekten 
Feinſtes raffinirtes Ruͤbol i Blucherblag 22 f 


ſo wie 


klares abgelagertes Leinoͤl 5 Ben 5 ee Diff ee 578 * 
empfiehlt billigſt: ich mich den Empfang meiner neuen Waaren hier & 
die Del» Raffinerie und Spiritus Handlung mit ganz ergebenſt anzuzeigen, und mein in jeder & 

J. Cuhno w, Reuſche ⸗ Straße Nr. 21. & Hinſicht neu und wohl aſſortirtes Lager, unter Ver- & 


1 r 
eee eee uhren Die 50 dude garen. 5 
fen zu herabge etzten Preiſen 5 and lung E 8. 

Gebruͤder Bauer, 8 : 

Ring Nr. 2, Moritz Sachs, 

Yareellan, 1 An Naſchmarkt Rr. 42, 
erie-, Meubles⸗ u. Spie- 1 
—gel⸗ Hand ung. 5 im 2 — boch 


309085 009900.29099929999999 © 5 0 . 8 
5 Pariſer Bronce Ala⸗ latina Feuer Maschen 


8 baſter, Mahagoni, und ; offetirt zu auffallend 8 Preiſen: 
3 Beuplattirte Tiſch Uhren 3 J. Stern jun. 


in ganz "neuen Defins N in friſchen e direct Ring Nr. 50. 


. und find im Stande die annehmlichſten Preife zu Elbinger Neunaugen 


Die Uhren, Handlung der Gebrüder Bernhard. haben neuerdings zum̃ bill 
Reuſche » Straße neben dem — — Schwerdt. 6. D eff ee ch mer. 


ee eee eee 
Tabak ⸗ Offerte. f Breslau, Carlsſtraße Nr. 41. 


Schonen aten Portorico in Rollen, à 14 S5 pro Pfund, Feinſtes venctianiſches Bleiweif. 


empfehle zur gütigen Abnahme 8 8 705 Außer dem bereits ſeit Jahren in Commiſſion hadenden 


. tra fein Bleiweiß, habe ich, für diejenigen, welche eine noch 
8 Reuſche⸗Straße Nr. 8 im blauen Stern. . Sorte wuͤnſchen, eine Parthie ſeinſtes venetlani⸗ 
Zwei jähriger Karpfenſaamen, ſches Bleiweiß, den Ctt. zu 14 Rthkr. erhalten. 
7 und G Zoll lang, ſteht ſogleich oder auf Bestellung zum Fruͤh⸗ F. A. Pertel. 
ahr zum billigen Verkauf in Pohln. Mürbitz bei Conſiadt. am Theater. 


Ankunft des dritten Transports 


= Aechter Harlemer Blu⸗ 
men ⸗Zwiebeln. a 


Mit dem fo eben eingetroffenen Nachtransport achter hol⸗ 
ländiſcher Harlemer⸗Hpazinten, Tulipanen, Tazetten, Nar⸗ 
ziſſen, Jonquillen, Anemonen, Ranunkeln u. ſ. w., ſind die 
bereits vergriffenen, und ſo ſehr beliebten: 

Hpacinthen Nr. 214 (L'ami du Coeur) a Stück 24 
Sgr. Frühe Treib⸗Tulipanen, einfach und doppelt, Due 
von Toll), ſpäte Tulipanen Nr. 294 und doppelte Zulipa« 
nen Nr. 297, pro 100 Stück 24 Rtir. 

Monſtroͤſe Tulipanen Nr. 298 pro 100 Stück 3 Rilr. 
Goldfarbige, weiße, blaue und gelbe Crokus mit angekom⸗ 
men, und empfiehlt laut gratis zu verabreichendem Catalog 
dieſe Zufuhren in beſten und größten gefunden Exemplaren 


zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Ne. 12. 


* Anzeige. 

Die erſten großen Gaͤrzer Marony, ausgezeichnete ſchoͤn 
franzeshirte Prinellen, ſo wie ſehr ſchoͤne Puglieſer Feigen, 
empfing und offeriren billig: 

Gebr. Knauß, 


Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


SSsssssseseesssses sse 
Leibchen, wodurch der Korper ſich nur gerade 
halten kann, und Wiener Schnuͤrmieder, ſind vor⸗ 
tithig zu haben bei Bamberger auf der Schmie⸗ G 
z wa. Nr. 16, zur Stadt Warſchau, eine Stiege 
boch. f 2 
HORLBSIERSERBERENGLTESETEEE 
Gute trockne Waſchſeife. 
Nachſtehende trockne, vorzügliche Sorten Wafchfeifen 
find mir zu feſten Preiſen in Commiſſion gegeben worden: 
beinharte weiße feine Waſchſeife pro Pfd. 5 Sgr. 
dito gelbe dito 41 Sgr. 
feine Windſorſeife für Damen, 1 Packet (12 Stuck) 10 Ggr. 
einzeln das Stuͤck 1 Gge. 
Savon des Dames, zur Verſchoͤnerung der Haut, in 
achteln zu 6 Sgr. 
e N F. A. Hertel, 


am Theater. 

KRBGSESELILEBLEEBETSBIEIEEHTTL 
3 Eine ſehr bedeutende Sendung 3 

der ſchoͤnſten Pariſer und Wiener Da: & 
men-Mäntel von Cachemire broché, Lama 3 
Cloth, Satin Oriental und den ſchwerſten 
Seidenſtoffen nach den neueſten Modells 2 
gefertigt, erhielt ſo eben 8 


Salomon Prager junior, 
: Naſchmarkt Nr. 49. 


0 IVESSOGOSE 'GE989299 eee 
= Billiger Verkauf ei > * 
ee > 9 ckauf eines Pracht⸗Werkes, 


5 Hayne, getreue Darſte Be. G 
es Ichreibung der in der Arzneikunde ne & 
S waͤchſe, wie auch folcher, welche mit ihnen verwech⸗ 2 
ſelt werden koͤnnen ; 11 Bände mit 528 iuuminirten € 
> Kupfern, elegant gebunden, für 60 Thlr. Ladenpreis 8 


132 Tyolr. bei: 
x D. E. Krug's Wittw. im Au tr 
Ring Nr. 22 in Best 2 


Schlaf und Reiſepelze zu haben; und hoffe, durch dauer⸗ 
! mir das gütige Vertr 
welches ein geehrtes Publikum meinem 7 — Vater ns 


Valentin Mathias, Kür 
im Gewölbe Schmiedebrücke Nr. er 
Schuhbruͤcke Nr. 65. 


Stans Anzeige, 
2; En a der so beliebten 
g aseler Läckerly (Lebk 
erbielt und empfiehlt das Babe a sn, 
re Schöngarth, 
Schweidnitzer- Strasse im rothen Krebs. 


Von Gummi + Efafticum find atentir i 
mieder vorräthig, und dan ſolche 5 
Zeit von einem Tage angefertigt. Der Preis iſt 2 Hiehl 25 
Sgr.; follte ein ſolches nicht nach Wunſch ſein, ſo ver 1 
ich mich ſolches zuruͤckzunehmen. . ä 
Bamberger, 
auf der Schmiedebruͤcke Nr. 16. zur Stadt Warſchan. 


REN S a amen lein, 

5 dießlähriger, erſter und zweiter Wuchs v i 
3 iſt fögteich oder auf Befttung mn Feäthche 
abzulaſſen bei dem Dom. Pohln. Wuͤrbitz bei Conſtadt. 


= ir Verkauf. 

. in ſehr gut gehaltenes Wiener 

\ ; Inſtrument von 6 Octaven ſteht A 
verkaufen in der Buch , Muſikalien und Kunſthandlung: 

F. E. C. Leuckart, am Ringe Nr. 52. 


Etabliſſements-Anzel 
zeige. 
Endes unterſchriebener empfiehlt dich amm Hab Adel und 
dochgeehrten Publikum mit allen Arten dauerhaften Glare 


Handſchuh, verſpricht die reelſte Bedienung und moͤglichſt bit 


lige Preiſe, auch werden Handſchuh gewaſchen und 
gefaͤrbt. 
Jr W. Sudhoff — 
Oderthor, Mehl: Straße Nr. 1. 
Franzoͤf. Handſchuhfabrikant. 


8 2 Wagen» Verkauf. 

in höchft eleganter nach neueſter Art, 
dauerhaft gebauter Staats wagen, ift big n er 
kaufen, Hummerei Nr. 20 _ 
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pferde zu verkaufen. Zwel egale junge 

ſchwarzbraune Langſchwaͤnze, fromm und geſund als 

gute Reiſe⸗ Pferde bewährt, für 75 Rthlr. — 
Junkernſtraße Nr. 2. f 


Staatspapiere, Erbforderungen und 
Hypotheken ꝛc. ꝛc. 


werden jederzeit gegen daates Geld umgeſetzt. 


Commiſſions⸗Comptoir von 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Für Essigſabrikanten 
Die Vortheile meiner neuen Erfindung, nach wel- 
er man den Weinessig-Sprit auf eine höchst ein- 
che Art aus demselben Material um den Iten Theil 
Stärker unal von einem schönern weinsauern Ge- 
mack gewinnt, als es bis jetzt möglich war, wozu 
es einer Veränderung der bestehenden AR nicht 
edarf, sind durch mehrere öffentliche Blätter wohl 
%0 hinreichend bekannt, als dass ich mich nicht aller 
weitern Erörterung enthalten könnte. Ich habe da- 
er, um meineErfindung mehr noch gemeinnütziger 
zu machen, den Preis der gedruckten vollständigen 
Auweisung von dem früheren Preise von 4 Rihlr. 
auf 5 Rtblr. herabgesetzt, und ist diese bei mir, so 
wie durch jede gute Buch-Handlung zu beziehen. 


A. F. Schulz in Berlin, Jüdenstrasse Nr. 30, Apo - 


theker und wirkliches Mitglied des Apotheker - Ver- 
eins im nördl. Deutschland. 


g Aner bieten. 

Zum An⸗ und Verkauf von Apothe⸗ 
ken, ſowie jedem dahin bezuͤglichen ſach⸗ 
kundigen Vermittelungs⸗Geſchaͤfte em⸗ 
pfiehlt ſich, unter Verſicherung der ſoli⸗ 
deften und reellſten Ausführung, 

A. Schmidt, Apotheker. 


Friedrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 74. 


Mit dem lebhafteſten Dankgefühl für die mir während 
meines Sommer- Aufenthaltes in den Städten Carls ruhe, 
Brieg, Falkenberg, Hüͤnern bei Winzig, ſo wie in Liegnitz, zu 

eil gewordene ausgezeichnet freundlich wohlwollende Auf: 
nahme, bin ich jetzt nach Breslau zurückgekehrt, um mit freus 

iger Thaͤtigkeit meine Kunſtleiſtungen wieder in den hieſigen 
f eiſen zu beginnen. Die ungewöhnliche Vergrößerumg ders 
1 darf ich als den ſchoͤnſten Beweis des fortgeſetzten mir 
eit fo vielen Jahren geſchenkten Zutrauens des hochverehtten 
ublikums hieſiger Stadt betrachten und mir daher die Ver⸗ 
erung erlauben, daß es auch dieſen Winter mein eiftigſtes 
mühen ſeyn wird, demſelden auf die befriedigendſte Meife 
Bu entſprechen. Breslau, am 17. November 1834. 
Louis Baptiste, 
Artistes de danse ele- 


Fuͤr Pharmaceuten, Hauslehrer u. Gouvernanten 
find zu Term. Weihnachten ſehr dortheilhafte Engagements 
nachzuweiſen. — Ferner ſuchen zu dieſem Termine Oeconomen, 
Köche, Gärtner und Jäger, mit den beſten Zeugniſſen verſe⸗ 
den, anderweitiges Unterkommen. a ; 
Commiſſ. Comptoir v. F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Eine große eiſerne Geldkaſſe, 
ſtandhaft und gut gearbeitet, für 32 Rthlr. zu verkaufen bei 
5 M. Ra wi b, 

Antonien⸗Straße Nr. 36. 
Compagn on ö 

wird zu einem einträglihen Gefhäft , wozu 300 Thlr. denb⸗ 
8 geſucht. Näheres: Raithel, Reuſche ⸗Straßt 

r. * 


SGOS2:933999992:0999939933933 
Unterzeichneter, Willens eine größere Befigung zu 
erwerben, wuͤnſcht fein ſchoͤnes Freigut, Beatenhoff 
bei Malapane, 24 Meile von Oppeln, zu verkaufen. 
© Näheres beim Beſitzer und auf portofreie Briefe. 
O. v. Garnier. 


L. a. D. d 
‚GIAGSCOS2O2:9O99:9S32II:9999D 


Kunft- Anzeige. 
Unterzeichneter erlaubt ſich inge ge. hochverehtten 
Publico ganz ergebenſt anzuzeigen, daß die mechaniſch⸗ phyſika 
liſchen Kunſtvorſtellungen im hieſigen Redouten⸗Saale (Hötel 
de Pologne) wegen anderweitigem Gebrauch des Lokals, 
Sonntag und Montag nicht ſtattfinden können, und daher erſt 
Dienſtag den 18ten d. M. die dritte große Kunftoorftellung 
Abends halb 7 Uhr ihren Anfang nimmt, wozu ich ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum hiermit ganz ergebenſt einzuladen die 
Ehre habe. Fer d. Becke r. 


Der Inhaber zweier am 15. d. M. entlaufnen Laͤmmer, 
ein braunes Schaaf und ein weißer Schoͤps, wird erſucht, 
dieſelben gegen angemeßne Belohnung in der Salzgaſſe am 
Holzplatze oder Stockgaſſe Nr. 17 abzugeben. 


J Eine Frau mit den beſten Atteſten verſehen als Kö⸗ 
chin, fo wie als Wirthſchafterin, welche die Kochkunſt, 
fo wie die Landwirthſchaft, praktiſch erlernt hat, wünſcht 
ein baldiges Unterkommen. Das Nähere bei Fr. Per 
ſitzey, Schmiedebruͤcke Nr. 51. 


Ein, in ſeinem Fache erfahrener Brauer und Brenner, 
und mit guten Zeugniffen verſehen, wuͤnſcht als Dienſtbrauet 
ein baldiges Unterkommen. Naͤheres Raithel, Reuſche 
Straße Ne. 5. 


Federvieh Ausſchieben. 
Heute werde ich die Ehre haben, als Gaſtwirth 
vor dem Oderthor, zur Stadt Danzig genannt, ein 
Federvieh⸗Ausſchieben zu geben; für warme Wurſt und gute 
Getränke nebſt eingeheitzter Kegelbahn Stube und prompte 
Bedienung wird beſtens geſorgt ſeyn, wozu ergebenſt einladet. 
Breslau, den 17ten November 1834. 
Anton Schlechtinger, Gaſtwirth. 


wi 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu er 
fragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 

Zu ver miethen f 
und Weihnachten zu beziehen iſt in dem Hauſe Nr. 75 auf 
der Nikolaiſtraße, ganz nahe der Herrnſtraßen⸗Ecke ein Ge⸗ 
woͤlbe auf ebener Erde vorne heraus, für Uhrmacher oder als 
Schreibſtube ſehr gelegen und zweckmaͤzig. Das Mähere er 
faͤhrt man daſelbſt bey Roſem ann. 5 . 

Breslau, den 15. Novbr. 1834. 


. Eine freundliche Wohnung ; 
eine Treppe hoch, beſtehend in einer Stube, Alkoven, lichter 
Küche nebſt Boden, iſt billig zu vermiethen und Weihnachten 
zu beziehen, vor dem Sandthore, Sternſtraße Nr. 1, neben 
dem rothen Hirſch; das Nähere im Gewoͤlbe. 


Ver miethung. 
PX Eine Stube für einen ſtillen Miether. KXafchm » Strafe 
* 14. N 


Angekommene Fremde. 
Den 15. November. Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Wink⸗ 


ler a. Michoritz. — Drei Berge: Hr. Bataill. Arzt Bobertag 


a. Löwenberg. — Weiße Adler: Hr. Bauinſpektor Weiſſ aus 
Kreutzburg. — Hr. Dr. Bannert a. Landeck. — Hr. AmtssRath 


Salm a. Gramſchütz. — Hr. Pfarrer Hoffmann a. Margarethe. — 


Rautenkranz: Hr. Kaufmann Haſelhorſt a, Frankfurth a. M. — 
Hr, Kaufm. Brünner a. Warſchau. — Gold. Zepter: Fr. v. 
Kerzyanowska a. Gr. Herz. Poſen. — Zwei Löwen: Hr. Kaufs 
mann Hildebrand und Hr. Kaufm. Pleſſner a. Frankfurth a. M. — 
Deutſche Haus: Hr. Paſtor Bauch g. Laskowitz. — Hr. Dias 
konus Schunke a. Oels. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. von 
Rieben a. Tſchileſen. — Hr. Graf Pfeil a. Ellguth. — Hr. Graf 


Br Zedlitz a. Frauenhain. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Sommer 


und Hr. Kaufm. Lippmann a. Jaſſy, — Hr. Kaufm. Biumreich 
a. Gleiwitz. — Hr. Kaufm. Hirſchel a. Kempen. — Hr. Kaufm. 
Fraͤnkel und Hr. Kaufm. Deutſch a. Neuſtadt. - 

A Wall ſtr. Nr. 20: Hr. Paſtor Scholz 

4. ersdorf. — 
Den 16. November. Weiße Storch: Hr. Kempner aus 
ungarn. — Hr. Kaufm. Fuchs aus Neiſſe. — Weiße Adler: 
Hr. Kaufm. Metz enshia a. Stettin. — Hr. Kaufm. Reiche aus 
Leipzig. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Buſſe a. Weiden⸗ 
ch. Hr. Gutsbeſ. v. Jezamietz und Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Ozbrowski a. Krzyborowo. — Hr. Guts beſ. Lachmann a. Oſſig. — 
Drei Berge: Hr. Graf Zedlitz a. Roſenthal. — Gold. Lower 
Hr. Kaufm. Meyer a. Schweidnitz. — Gold. Krone: Hr. Haupt⸗ 
mann Liebert a. Schweidnitz. 


16. Nov. Barom. inneres äußeres feucht Windſtarke Gewdlz 


6 u. V. 27 9, 67 ＋ 5,0 1,8 — 2, 1] SD. 80 l. 
au. N. 2710, 52 4. 5, 4 4 , 4 — 0, 0 SW. 11“ Wllch. 


— — —-—ᷣ—ᷣ—ͤ⸗ 
Nachtkühle r 2,0 Thermometer) Oder 1, 8. 


* 


Nachtkühie ＋ 1, 0 ( 


„ 


Privat⸗Logis: Hummereh Nr. 28: Hr. Maler Rothe a. 
Dresden. — Schuhbrücke Nr. 48: Hr. v. Zawadski a. Groß 
Strehlig. — Oderſtr. Nr. 17 Hr. Gutsbeſ. v. Ferentheil a. Breſe. 
Oderſtr. Nr. 23: Hr. Gutsbeſ. Jemanikowsky a. Kleparo. — 
Karls ſtr. Nr. 4m: Fräulein Bley a. Berlin. 


— — — — — — ——— — — 
WECHSEL- UND GELD -COURSE 
Breslan, vom 45. Norember 1854, 


Wechsel- Course. Geld, 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 4403 
Hamburg in Banco . | & Vista 4823. 
Ditto 2 W. Pr 
Ditto . RER 2 Mon, 4182} 
London für 1. Pf. Sterl. 5 Mon. ee 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. a 
Leipzig in Wechs, Zahl. | Vista ee 
ooo ( W. Zahl. LS 
Augsburg 2 Mon-. — 
Wien in 20 RW. à Vista = 
SSH 3 2 Mon, Er 
Berlin. I u.a 1 Vista 2 
Ditte . . 2 Mon. a 
Geld- Course. 

Holland. Rand- Dueaten . 954 
Kaiserl, Ducaten er en EEE 954 
Friedrichsdor . . . 2». 2328 = 
Polu, Courant „ 

Wiener Einl.- Scheine 8 

Effecten- Course Tat. 


Staau - Schuld- Scheine. RE 
Sechandl, Präm, Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Dittes Gerechtigkeit ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbrief 
Sehles, Pfandbr, von 1000 Rük, . 
Ditto die — 300 — 

Ditto die — 100 — 

Disentis au 


4 
18. Nov. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Dew 


6 U. V. 27“ 7, 1 4 4, 8 K 1, 7 1, 2 NRW. sse dckgw 
W. 58“ fl. Wk 


2 K. N. 27% 7,04 5,01+ 2.6/+ 0,1 
) Oder ＋ 1, 9. 


111 


Thermometer 


7 


a s 


N 
1 . 


Getreide Prei 
Breslau, den 15. November 1834. 
Walzen: 1 Ktir. 18 Sgr. — Pf. 1 Rar. 15 Sgr. 6 1 Rn. 13 Spe. 
Roggen; Dichger 1 Rele. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlir. 6 Sgr. 9 5 Medrigkt. 1 Rtir. 3 Sgr. 6 21 
Gerſße: 1 Relr. 6 Sgr. — Pf. 1 Rtir. 4 Sgr. 3 Pf. 1 Rt. 2 Sgr. 6 pf. 
Hafer — Rtir 27 Sg. 6 Pf — Mttr. 26 Sgr. 6 Pf. — Nttr. 25 Sgr. 6 5f. 


JJ.õãũũũͤãͤũͤũũͤũã dd EEE / Ad c EU TE ELTERN 


Rebatteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruderei von N. Friedländer 


